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Keueſte Tagesnachrichten
Die Regierungskommiſſion für das Saar-

gebiet nimmt heute ihre amtliche Tätigkeit im Saargebiet auf.

x Nach neuen Verhandlungen der Vertreter der Bergarbeiter
mit dem Arbeitsminiſter ſoll am 1. März die Achtſtunden
ſchicht im ſächſiſchen Kohlenbergbau wieder einge-
führt werden.

Der Botſchafterrat beſchloß geſtern, daß der Reſt
der deutſchen Schiffe, der noch nicht verkauft wurde, ver
nichtet werden ſoll.

Der amerikaniſche Botſchafter in Paris, Wal
face, hat die Note der amerikaniſchen Regierung in der Adria-
frage überreicht.

Die Arbeitskammer von Ferrara hat für die ganze
Provinz den Landarbeiterſtreik proklamiert.

--„J„ZJZ 7[„ S

die Generale zur Auslieferungsfrage

Berlin, 27. Februar.
Geſtern fand in Berlin wieder eine Sitzung von Generalen

und Admiralen ſtatt, in der folgende Erklärung abgegeben
wurde:

Wir unterzeichneten Generale und Admirale erklären
nochmals, daß wir weder jetzt noch zukünftig uns
einem fremden Gericht ſtellen werden. Wir halten
dies für jeden deutſchen Soldaten, vom General bis zum
jüngſten Musketier, mit unſerer ſoldatiſchen Ehre und dem
Gefühl unſerer perſönlichen Würde nicht vereinbar. Wir
ſtellen feſt, daß die überwiegende Mehrheit des deutſchen
Volkes in dieſer Frage unſere Anſicht teilt.

Zu dem deutſchen Richter haben wir das unbe
dingte Vertrauen, daß er allein nach deutſchern Recht
verfahren und urteilen wird.

Einem Verfahren, das dieſen Grundſätzen entſpricht,
werden wir uns nicht nur ſtellen, ſondern wir erwarten, nach
dem wir wiſſen, was der Feind uns vorwirft, daß es unverzüg-
lich zur Wahrung der deutſchen und unſerer eigenen Ehre
durchgeführt wird. Wir erklären, daß wir für alle unſeren
Untergebenen erteilten Befehle die volle Verant-
wortung tragen und übernehmen.

Wir ſind uns bewußt, daß die Anutwortnote der
Entente vom 16. Februar 1920 einen neuen Angriff
gegen das deutſche Volk und ſeine Souveränität darſtellt. Die
ehrenrührige Forderung der Auslieferung Deutſcher der frem
den Rache wird dem Grundſatz nach von den verbündeten
Mächten keineswegs aufgegeben, ſondern dadurch bekräftigt.
daß die Entente als höchſte Inſtanz ſich vorbehält, gemäß des
Artikels 228 des Friedensvertrages jeden einzelnen Fall vor
ihre eigene Gerichtsbarkeit zu bringen.

dagegen erklären ausdrücklich, daß wir
nur rein deutſches Recht und als höchſte Jn-
ſtanz das Reichs gericht in Leipzig anerkennen.

v. Boehn, d'Elſa, v. Falkenhayn, v. Haeniſch, Hammer,
v. Heringen, v. Hutier, v. Jngenohl, Koſch, v. Kluck, v. Lochow,
Ludendorff, Frhr. v. Mantcuffel. v. Quaſt. Reitzenſtein, Scheer,

v. Schroeder, v. Tirpitz, Wichura, v. Winckler, v. Zwehl.
Die Forderung nach einer Gegenliſte iſt von

den Generalen nicht erhoben worden, weil ſie dies als eine For
derung anſehen, die vom geſamten deutſchen Volk
zu erheben iſt.

Noch eine franzöſiſche Racheliſte
Frankfurt a. M., 27. Februar.

Nach Mitteilungen aus dem beſetzten Gebiet ſollen ſich die
Ententebehörden dort im Beſitze einer Liſte befinden, die die
Namen aller derer enthält, die während des Krieges als deut
ſche Nachrichtenagenten verdächtigt wurden.
Die Beſatzungsbehörden ſollen Befehl erhalten haben, eine An
zahl näherbezeichneter Perſonen feſtzunehmen.

Polens Friedensbedingungen
Wien, 26. Februar.

Folgende Erläuterungen zu den polniſchen Friedense für Rußland werden aus Warſchau ge
neldet:

Die Frage, ob vor Beginn der Verhandlungen ein for
neller Waffenſtillſtand geſchloſſen werden ſoll, iſt in
folge des er vor F5 die reregierung in Warſ zt, immer nicht entſden. Doch würde die erſte Bedingung die tatſächliche Unter
zrechung der militäriſchen Operationen zur Folge haben. Den
territoriglen Forderungen Polens wird, um der
zolniſchen Regierung einen gewiſſen Spielraum zu laſſen, mit
Abſicht ein möglichſt allgemeiner Charakter gegeben.
Die Meldungen, daß Polen die Grenzen von 1772
fordern werde, eine Grenge, die nicht weit weſtlich von Kiew ver
lef, treffen jedoch nicht gu. Im allgemeinen geht die

ffaſſung dahin, daß Polen die katholiſch beſiedelten
Teile Weißrußlands fordern wird. Mit der dritten Forderung
Polens ſoll die Randſtgatenpolitik Polen s verwirklicht
und vor allem das Selbſtbeſtimmungsrecht Finnlands, Eſtlands,
Litauens und Lettlands gefichert werden. Jm Belvedere, dem
dauptquartier Pilſudſkis, auf deſſen Jnitiative die ganze
rrainiſche Politik Polen h iſt, hält man daran

r u
t

ein r ands ſelbſt über ihral en Dagegenolen die Räumung der Ukraine durch Rakowſki und die bolſche
viſtiſchen T fordern werde, nicht zu. Was demnach nure e

ſteht,
trifft die Meldung, daß werden muß. Jedoch gehen die Anſichten in grundſätzlichen
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icht auch Sicherheiten gegen die volſchewiſtiſche
ropaganda, jedoch kaum die völlige Demobiliſierung der

ruſſiſchen Roten Armeen fordern. Vorausſichtlich wird aber
unter dieſen Umſtänden auch Polen ſelbſt nach einem Friedens
ſchluß nur zu einer ſehr beſchränkten Demobiiſierung ſeiner
Armee ſchreiten. Die Forderungen nach wirtſchaftlicher und
finanzieller Entſchädigung dürften ziemlich weit

ehend ſein und den entſprechenden Beſtimmungen des Ver-ſoller Friedensvertrages nachgebildet werden.

Die Vorſchläge der polniſchen Regierung für die an Ruß
land zu erteilende Antwort werden vor Abſendung der
Antwort dem Parlamentsausſchuß für auswärtigeAngelegenheiten unterbreitet werden. Es iſt aber dabei
zu heachten, daß die ganze Friedensfrage ſich heute
weſentlich anders darſtellt, als vor drei Wochen. Damals
war die Frage eines Friedensſchluſſes mit Rußland für die Weſt
mächte nicht aktuell, und Polen hatte für allfällige Verhandlungen
mit Moskau ſo ziemlich freie Hand, wenngleich man in Warſchau
ſelbſt großen Wert auf das Einvernehmen mit Paris und Lon
don legte. Heute iſt die Möglichkeit von Verhandlungen
zwiſchen Moskau und den Weſtmächten erſichtlich
nähergerückt. Das Intereſſe Frankreichs und Englands an den
polniſch ruſſiſchen Verhandlungen iſt erheblich geſtiegen, und es
liegt ſelbſt im Vereich der Möglichkeit, daß gleichzeitig mit
Polen auch England und Frankreich am Ver
handlungstiſch erſcheinen. Es ſcheint, daß man von dieſer
Ausſicht in Warſchau nicht J r entzückt iſt und lieber in
größerer Unabhängigkeit mit Moskau verhandeln möchte. Auf
dieſe veränderte Sachlage iſt es wohl zurückzuführen, daß wieder

von einer neuen Reiſe des Miniſters Patek nachLondon und Paris geſprochen wird, die wohl überflüſſig
wäre, wenn es ſich nur darum handeln würde, den Verbündeten
die Forderungen Polens zur Kenntnis zu bringen,

hollands neue Kaiſernote
Ueberwachung des Kaiſers in Holland.

(Von unſerem h. -Sonderbeéerichterſtatteer.)
Aus dem Haag, 27. Februar.

Der holländiſche Miniſter des Jnnern, Karnebeck, hat in
einer Unterredung mit einem amerikaniſchen Journaliſten er
klärt, daß die Antwort auf die zweite Kaiſernoöte
der Mächte nächſte Woche abgehen wird. Jn dieſer Note wird
die holländiſche Regierung erklären: Sie beharre bei ihrer Ueber-
zeugung, daß es keine Gründe gäbe, die eine eventuelle
Aus lieferung des Kaiſers rechtfertigen. Ebeunſowenig be
abſichtigt die holländiſche Recierung, den früheren Kaiſer nach
irgendeinem Ort in den holländiſchen Kolonien zu bringen, da
eine Aufſicht, ſoweit ſie von der Regierung ausgeführt wird, zu
ſchwierig ſei und die große Ausdehnung der überſeeiſchen Ge
biete eine Bewachung noch weiter erſchwert. Jn Holland kann
jedem Schritt des Kaiſers nachgegangen werden. Die holländiſche
Regierung beabſichtigt, beſondere Vor kehrungen bezüg-
lich der Bewegungsfreiheit des Kaiſers zu treffen. Auf die
Frage des Korreſpondenten, ob die holländiſche Regierung die
eventuelle Rückkehr des Kaiſers nach Deutſch
land geſtatten werde, antwortete der Miniſter, daß eine ſolch e
Mö glichkeit vorläufig nicht in Frage gekommen ſei.
Dieſe Möglichkeit kann immer noch erwogen werden, wenn ſie
auftauchen ſollte.

Gegen die Kuslieferung der Handelsflotte
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Hamburg, 27. Februar.
Der Verein Hamburger Reeder hat an das Auswärtige Amt

in Berlin folgendes Telegramm gerichtet:
Die Aufrechterhaltung der Ordnung in Deutſchland und

die Wiederaufnahme unſeres Wirtſchaftslebens würden durch
die auf Grund des Friedensvertrages von der Entente gefor
derten weiteren Ablieferungen des Reſtes der
Handelsflotte von einem vernichtenden Schlag getroffen.
Nachdem wir durch die Ablieferung der großen
Schiffe von dem überſeeiſchen Verkehr bereits gänzlich aus
geſchloſſen ſind, benötigen wir die kleinen uns noch verbleiben-
den Fahrzeuge zur Beſchaffung der nötigen Le
bensmittel und Rohſtoffe aus den Nachbarländern.
Dieſe Lebensmittel und Rohſtoffe ſind Vorausſetzung für den
Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens und
die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung. Sie ſind Vor
ausſetzungen für die Bedingungen des Friedensvertrages, weil
die Schaffung von Ausfuhrmaterial ohne Heranſchaffung von
Rohſtoffen unmöglich iſt. Die feindlichen Mächte er-
ſchwewen daher die Erfüllung des Friedensvertrages und
ſchaden ſich ſelber, wenn ſie auch den Reſt unſerer Handels
flotte verlangen

Auch der Verein Hamburger Exvorteure erwähnt in einer an
das Auswärtige Amt gerichteten Kundgebung, daß die Aus
lieferung des Reſtes unſerer Handelsflotte ein vernich
tender Schlag für die Wiederbelebung des deutſchen Ueber
ſeehandels ſein würde.

Der Kampf um die preußiſche Verfaſſung

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtartter.)
Berlin, 27. Februar.

Nach einer Nitteilung ſoll über den preußiſchen Ver
faſſungsentwurf eine Verſtändigung unter den Parteien erzielt
ſein. Wie uns hierzu mitgeteilt wird, trifft dieſe Behauptung
nicht zu. Richtig iſt wohl, daß unter den Koalitions
parteien völlige Uebereinſtimmung darüber be

daß der Entwurf der Landesverſammlung vorgelegt

Fragen auseinander. Die deutſchdemokratiſche Fraktion
behält ſich ihre völlige Entſcheidungsfreiheit nach jeder Richtung
hin vor

Zur Neubildung der Schuten
Von

Frau Cläre Mampel- Halle.
Ein altes Bibelwort ſagt: „Der Menſch iſt in ſeinem

eben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf dem Felde.
Wenn der Wind darüber geht, ſo iſt ſie nimmer da, und ihre
Stätte kennt ſie nicht mehr.“

Vergänglich iſt das Menſchenleben dieſe Wahrheit
wird niemand umſtoßen wollen. Und doch ſind die Folge
rungen aus der Erkenntnis dieſer Wahrheit ganz verſchie-
den. Das Menſchenleben iſt kurz“, ſagen die einen,
„darum laßt uns leben, daß wir Freude und Genuß daran
haben. Alle Sinne, alle körperlichen und geiſtigen Fähig-
keiten ſollen helfen, uns das Daſein ſchön und angenehm zu
machen. Wir wollen die Sonne der Lebensfreude genoſſen
haben, wenn wir verblüht ſind, und der Wind unſern Staub
verweht.“ Die anderen ſagen: „Kurz iſt die Zeitſpanne, die
wir hier auf Erden leben. Aber in die vergängliche
Menſchenblüte iſt ein Keim gelegt, den der Wind nicht ver
wehen kann. Die Menſchenblume wollen wir pflegen, daß
der Keim. wachſe und Wurzel ſchlagen kann in einer anderen
Welt. Auf Erden iſt das Leben kurz, aber der göttliche Keim
in uns, die lebendige Seele, wird weiter leben in Ewigkeit:

So ſtehen ſich zwei Lebensanſchauungen gegenüber. Die
eine, die das Ziel hat, dem Menſchen auf Erden ein ange
nehmes Daſein zu ſchaffen, die andere, die das Streben hat,
hinauszuwachſen und reif zu werden für ein höheres Leben.
deren Ziel iſt, Gott ähnlicher zu werden.

Es gibt Menſchen, die ſich nicht klar darüber ſind,
welches ihre Lebensanſchauung iſt, und viele ſind, die ihr
Ziel aus dem Auge verlieren. Und doch, was iſt gerade an
geſichts der Kürze des Lebens wohl wichtiger, als daß man
zielbewußt das Leben anfaßt!

Menſchen, denen Kinder anvertraut ſind, haben eine
große Verantwortung. Jhr Lebensziel ſollte ihnen immer
klar vor Augen ſtehen, denn ſie ſollen den Kindern ja den
Weg weiſen, den dieſe gehen ſollen.

Jn dieſer Zeit, in der alle Gegenſätze ſich verſchärſt
haben, ſtehen auch dieſe beiden Lebensanſchauungen kraß ein
ander gegenüber, und deutlich tritt dies zutage bei dem
Kampf um die Schulen. Da erktönt auf der einen Seite
der Ruf nach einer Schule, in der die Kinder nur erzogen
werden für den Kampf ums Daſein, Körper- und Ver
ſtandeskräfte ſollen ausgebildet werden, damit die Kinder
einſt befähigt ſein mögen, ſich ein Leben nach ihren Wün-
ſchen zu geſtalten. Leben, um das irdiſche Daſein auszu-
koſten, iſt das Ziel, nach dem die Kinder ſtreben lernen
ſollen. Eine Lehre, wie die des Chriſtentums, die Arme
und Schwache ſelig preiſt, dünkt verwerflich, denn ſie erzieht
Duckmäuſer. Darum heißt es: fort mit der Religion, ſie iſt
Phantaſterei, ſie iſt unpraktiſch!

Auf der anderen Seite aber erſchallt die Forderung:
Nehmt uns nicht das Lebensblut unſerer Schule, die
Religion! Darum, ihr Eltern, prüft Euch und Eure Lebens-
anſchauung, wenn ihr die Wahl der Schulen für Eure
Kinder treffen wollt!

Seid ihr der ehrlichen Ueberzeugung, daß kein Gott iſt,
der die Schickſale der Menſchen in ſeiner Hand hält, ſo könnt
ihr wohl auch nicht die Verbindung mit ihm, die Religion,
pflegen, und es iſt begreiflich, wenn ihr die Schule ohne
Religion fordert, da ihr in ihr eine Hemmung erblickt.
Aber prüft Euer Herz, ob nicht doch im tiefſten Jnnerſten
noch eine Sehnſucht nach dem Göttlichen lebt. An Euch, ihr
Mütter, wende ich mich beſonders. Jhr, die ihr die
Schöpferhand Gottes ſelbſt an Euch ſpürtet, iſt Euch nie
zum Bewußtſein gekommen, daß ihr eine höhere Aufgabe
hattet, als die des Tieres? Und ihr wollt das junge
Leben nicht zu ſeinem göttlichen Urſprung zurücklenken?
Seid Euch Eurer Verantwortung bewußt, die ihr für Eure
Kinder übernehmt?

Der Verantwortung bewußt ſein, das müſſen wir.
Wir müſſen uns klar machen, woher der Ruf nach dert

Schule ohne Religion kommt. Es iſt. nicht das
Prinzip der Duldung. die da ſagt: jeder kann nach ſeiner
Faſſon ſelig werden. Eine andere Lebensauffaſſung liegt
der religionsloſen Schule zugrunde eine religionsfeind-
liche! Jhr erſcheint die Religion als etwas Lächerliches,
Verächtliches. Uns ſoll niemand unſer Heiligſtes antaſten.
Wir wollen die Religion unſeren Kindern mitgeben als ein
köſtliches Kleinod, das ſie bewahren und pflegen ſollen. Das
Beſtreben werden alle die Eltern haben, die evongeliſchen,
katholiſchen oder jüdiſchen Bekenntniſſes ſind. Dieſe Auf
faſſung hatten auch die bisherigen Schulen, und darum
konnten auch in vielen Gegenden evangeliſche, katholiſche
und jüdiſche Kinder getroſt nebeneinonder auf der Schul
bank ſitzen. Das Ziel ihrer Lebensauffaſſung ſollte das
Gleiche ſein, wenn auch die Wege dorthin verſchieden ſind.
25 alle lernten Gott ſuchen und ſtreben ihm ähnlich zu
werden.

Es gibt Eltern, die meinen, die Schule ohne Religion
ſei wünſchenswert, weil die Eltern die Religionslehrer
ihrer Kinder ſelbſt wählen könnten. Laßt Euch nicht tän-
ſchen, die religionsloſe Schule iſt religionsfeindlich! Es
handelt ſich nicht um das Fortlaſſen von Religionsunter
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welſung, ſondern um das Ausrotten einer Lebensauffaſſung,
die Gott bejaht! Dieſe Lebenauffaſſung zieht ſich wie ein
roter Faden durch unſeren bisherigen Schülunterricht. Jm
Geſchichtsunterricht lernten wir das Walten einer höheren
Nacht verehren, im Naturkundeunterricht lernten wir neben
der wiſſenſchaftlichen Beobachtung die Schöpferkraft Gottes
bewundern, in den Literaturſtunden gingen wir die Wege
unſerer großen Dichter und Denker, die an eine göttliche
Weltordnung glaubten. Jn den Geſangsſtunden begeiſterten
wir uns an Liedern, die Gott preiſen. Eine religionsloſe

Schule ſchaffen heißt, das alles verbannen, was eine reli
giöſe Lebensauffaſſung verrät. Das wird niemand wollen,

dem Religion heilig iſt.
Viele Menſchen haben Anſtoß genommen an der Art

der bisherigen Religionsunterweiſung. An der Methode
mag vieles mangelhaft geweſen ſein. Es wird ſich ein Weg
finden laſſen, der beſſer gangbar iſt.
Aber hat uns nicht mancher eingepaukte Liedervers
ſchon in ſchwerer Stunde geholfen, und mancher mühſam er
lernte Bibelſpruch uns in ſpäteren Jahren Troſt geſpendet?

Soll unſeren Kindern das fehlen? Wir Eltern, die das Glück
einer religiobſen Lebensauffaſſung fühlen, wir müſſen alles
daran ſetzen, daß unſere Kinder auch in ihren Schulen von

einer ſolchen geleitet werden.
Wie arm wachſen doch die Kinder auf, denen die

Mutter nicht ſchon vor der Schule die Bibliſchen Geſchichten
erzählt, vom Heiland ſpricht und mit ihnen die Hände fal-
tet! Selbſt in der Schule ſollen ſie dann nichts von Gott er
fahren, oder nur verächtlich von ihm ſprechen hören. Wißt
ihr Eltern, was es für ein Kind bedeutet, wenn es lernt:
Du biſt nie allein, denn Gott wird immer bei dir ſein?
Sollen Eure Kinder nicht lernen, Gott ſagt: „Du ſollſt Vater
und Mutter ehren, oder du ſollſt nicht ſtehlen, oder du ſollſt
nicht ehebrechen? Ein Steuer fehlt ihnen. Jhre Seele

wird hungern, ohne daß es ihr ahnt, denn auch das, woran
wir uns in anderen Unterrichtsſtunden begeiſterten, wird
ihnen fehlen.

Ein Moralunterricht wird dem Kinde nie das erſetzen,
was ihm der Religionsunterricht für Herz und Gemüt
mitgibt.

„Freilich“ werden viele Eltern ſagen, „in eine religions-
loſe Schule werden wir unſere Kinder nicht ſchicken. Aber

iſt die Simultan-Schule, die die Regierung überall ein-
ühren will, nicht die beſte Schule?“ Gewiß, in Süddeutſch-
and haben ſich die Simultan-Schulen, in denen die Kinder

aller Konfeſſionen Unterricht erhielten, gut bewährt. Aber
in den neuen SimultanSchulen ſollen jetzt neben den Kin
dern der drei Konfeſſionen, auch die Diſſidenten-Kinder zu
ihrem Recht kommen. Niemand ſoll in ſeinen Gefühlen ge-
ſtört und, verletzt werden. Wird da dem Unterricht nicht
manches fehlen, was die Eltern mit religiöſer Lebensauf-
faſſung ihren Kindern mitzugeben wünſchten? Und würde
wohl ein Lehrer, der Diſſident iſt und ſolche werden jetzt
auch an Simultan-Schulen unterrichten der geiſtige
Führer ſein, den wir unſeren Kindern wünſchen? Daher
müſſen wir es mit Freuden begrüßen, daß die Regierung
uns noch einen Ausweg offen gelaſſen hat, indem ſie zuläßt,
daß auf beſonderen Antrag da, wo ſich genug Schüler

finden konfeſſionelle Schulen eingerichtet werden.
Darum heißtes jetzt: Schart Euch zuſammen,
ihr, die ihr eine Bekenntnisſchule wünſcht

ür Eure Kinder! Die katholiſche Kirche iſt eifrig am
erk. Aber auch ihr evangeliſchen Eltern ſeid nicht müßig!

Wenn ihr Euch nicht regt, müßt ihr Eure Kinder in die
Simultan-Schule ſchicken.

Findet Euch zuſammen in der „Evangeliſchen
'Schulgemeinde“, die eine deutſch- evangeliſche Schule
erſtrebt!“

„Wie war es doch ſoviel einfacher früher, als man in
Schulangelegenheiten nur alles hinnehmen brauchte!“, ſo
ſeufzt jetzt manches Elternpaar. Ja, aber wieviel ſchöner iſt
es jetzt, wo wir bei der Umgeſtaltung mitarbeiten können!

Elternbeiräte es iſt ein eigen Ding, wenn Eltern
hr Kind zur Schule bringen. Ein leiſer Schmerz, ein
edauern iſt dabei, daß ſie mit einem andern die Er

ziehungsarbeit teilen und andere Einflüſſe gelten laſſen
müſſen. Wie ſchön, daß nun durch die Elternbeiräte die er-
u Möglichkeit geſchaffen iſt, mit dem Lehrer Hand

Hand zu arbeiten. Jhr Lehrer und Lehrerinnen, ver
daß Euch die Eltern ihr Liebſtes anvertrauen

ſchenkt Lehrer und Lehrerinnen
geßt nie,
müſſen. Und ihr Eltern,
vollſtes Vertrauen. Auch ſie geben ihr Beſtes. Soll das

iehungswerk gedeihen, müßt ihr Hand in Hand gehen.
Laßt die Kinder nie Unſtimmigkeiten zwiſchen Euch fühlen,
ihr zerſtört etwas in ihnen. Die Elternbeiräte vermögen
viel Segen zu ſchaffen, wenn von beiden Seiten Vertrauen
entgegengebracht wird. Mögen ſie fördern das Erziehungs
werk an der deutſchen Jugend!

Erzberger und Czernin
n der geſtrigen Nachmittagsverhandku im ErzbergerHelfrich VWrogrß nimmt die der h ß

Vorgeſchichte der Wiener Reiſe Erzbergers
einen ſo breiten Raum ein, daß es nötig iſt, näher darauf ein

ugehen.
Dr. Helfferich erklärt hierzu: Herr Erzberger behauptet, daß

ihm im April 1917 im Anſchluß an den Geheimbericht
des Grafen Czernin von dem Reichskanzler der Auf
trag geworden ſei, nach Wien zu reiſen und dort ſeinen Ein
fluß geltend zu machen, um einen Sonderfrieden Oeſterreichs
zu verhindern.

Reichsfinangminiſter Erzberger erklärt hierzu, daß er un
mittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Stockholm mit dem Geſandten
von Bergen hier ein Geſpräch gehabt habe, aus welchem er den
Eindruck gewann, als wenn er im Auftrage des Reichskanzlers
handle. Er ſei darauf zu Bethmann Hollweg gegangen, der
ihm den Jnhalt des Czerninberichts mitteilte und ihn an das
Auswärtige Amt verwies. Dort habe ihm Herr v. Ber
gen den Geheimbericht durchleſen e len Erhabe für das A. A. Grüße nach Wien mitnehmen ſollen und
aus alle dem habe er den beſtimmten Eindruck gewinnen müſſen,
daß er in amtlichem Auftrage nach Wien reiſe.

Dr. Helfferich: Haben Sie nicht Herrn von Bergen ausdrück
lich mitgeteilt, daß Sie auf Wunſch des Kardinals von
Kippel nach Wien fahren?

Erzberger: Jawohl, das ſtimmt.
Vorſ.: Was iſt denn nun richtig, Exzellenz, daß Sie auf

Wunſch des Kardinals nach Wien gefahren ſind oder auf Wunſch
des Seite er

rzberger: Beides kann ſein. (Lachen im Zuhörer-raum, welches der Vorſitzende ernſtlich rügt.) Sie
Zeuge von Bethmann Hollweg erklärt zum Thema „Wiener

Reiſe“: ch meinerſeits habe am 14. April Herrn Erzberger
keinen Auftrag gegeben, nach Wien zu reiſen. Der poli-
tiſche Verkehr mit dem Wiener Kabinett hat ſich während des
Krieges auf dem beſtehenden offiziellen Weg beſchränkt und ich
habe dritte Perſonen als Sondermiſſion nicht nach Wien geſandt.
Die mir mitgeteilte Darſtellung des Herrn Erzberger beſagt, ich
hätte ihn nach Wien geſchickt, um die durch den Bruch des
Grafen Czernin geſchaffene Lage wieder zurechtzurücken. Nicht
ich habe Erzberger aufgefordert, ſondern er hat
mir mitgeteilt, er habe die Abſicht, nach Wien zu fahren.
Er bat mich um eine Beurteilung der allgemeinen Situation,
um danach ſeine Sprache in Wien zu regeln. Daß Erzberger
mit einflußreichen Perſonen in Oeſterreich und mit dem Kaiſer
hauſe Fühlung hatte, wußte ich und deshalb habe ich mit Erz-
bergex De militäriſch- politiſche Lage erörtert und ihn erſucht,
bei ſeiner Wiener Reiſe alle peſſimiſtiſchen Stimmungen zu be
kämpfen. Die Sache iſt alſo die: Die Reiſe war nicht
auf meine Jnitiative zurückzuführen, ich habeſie aber benutzt, um auf die Stimmung derjenigen Kreiſe ein
zuwirken, mit denen Erzberger Fühlung hatte. Ob er etwa von
Herrn von Bergen im Auswärtigen Amt eine Aeußerung gehört
hat, die er als Aufforderung aufgefaßt hat, entzieht ſich meiner
Beurteilung. Es iſt möglich, daß ich geſagt habe: Laſſen Sie ſich
im Auswärtigen Amt informieren, aber es entſpricht nicht
meinen Gepflogenbeiten, daß ich Herrn Erzberger den Geheim-
bericht etwa zur Verfügung geſtellt hätte. Jch glaube, daß
ſich Herr E. in ſeiner Angabe irrt.

Miniſter Erzberger erklärt nochmals, daß er im Amts
onper des Herrn von Bergen den Czerninbericht durchgeleſen

abe.
Auf verſchiedene Anregungen Dr. Alsbergs und des Ange

klagten erklärt der Vorſitzende: Das geht doch nicht, ſonſt kommt
auch noch der Kaiſer Karl als Zeuge.

Erzbergers endgültige Kaltſtellung
München, 26. Februar.

Dem „Bayriſchen Kurier“ wird aus Berlin mitgeteilt:
Die Meldung, daß der Reichsfinanzminiſter Erzberger

ſpäteſtens unmittelbar nach Beendigung des Helfferich- Pro
zeſſes ſeinen Rücktritt nehmen wird, beſtätigt ſich. Jn
politiſchen Kreiſen verlautet übrigens, daß die nationalen Par-
teien in der Nationalverſammlung Erzberger nicht mehr zu
Worte kommen laſſen würden. Eine drohende Gefahr bilde auch
die Weigerung der Beamten des Reichsfinanzminiſteriums,
weiter unter Erzberger ihr Amt zu verſehen. Als Nachfolger
wird mit Beſtimmtheit Unterſtaatsſekretär von Mösle genannt.

Die Fraktionen der Nationalverſammlung nahmen geſtern,
am Tage des Wiederzuſammentritts des Reichsparlament., ihre
Arbeiten wieder auf. Am Vormittag tagten das Zentrum, die

Demokraen, die Deutſche Volksparte: und die Deutſchnationaren
Der Zentrums ſitzung ging eine Beſprechung des Frat;
tionsvorſtandes voraus. Das Zentrum beſchäftigte ſich
dabei nicht, wie man anzunehmen geneigt ſein könnte, mit dem
77 Erzberger. Deſto mehr beſprachen natürlich die Fraktion
ollegen des Finanzminiſters die heikle Angelegenheit unter ſich

Erzbergers Fraktion wird, wie uns aus parlamentariſchen
Kreiſen verſichert wird, von ihrer bisherigen Taktik nicht ab
weichen, und zu dem Jan erſt dann Stellung nehmen, wenn
die Unterſuchungen abgeſchloſſen oder wenigſtens ſo weit ge,
diehen ſind, d man ſich ein klares Bild über dig Schuld oder
Unſchuld des Miniſters machen kann. Auch die Demokraten be
aßten ſich natürlich mit Erzberger und den Fritiſcher Folgen
ie ein etwaiger endgültiger Rücktritt des inanz

miniſters nach fo ziehen werde. nnerhalb der ſozigt-
demokratiſchen Fraktion wächſt die Zahl derjenigen, die Erz
berger als endgültig erl edigt betrachten. Von mehr-
heitsſogzialiſtiſcher. Seite wurde offen ausgeſprochen, daß man den
Reichsfinanzminiſter zu den Toten zählen könne. Das Ve.
weismaterial ſei derartig, daß die Frage, ob ſich Erzberger werde
halten können, überflüſſig ſei. Er ſei erledigt. anderer
ſozialdemokratiſcher Seite wird der Fall Erzberger als ein
Skandal bezeichnet, und auch hier wurde der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß die Rückkehr Erzbergers in ſein Amt ein
fach ausgeſchloſſen ſei. Daneben finden ſich innerhalb der mehr.
heits ſozialiſtiſchen Fraktion natürlich auch Abgeordnete, die den
Standpunkt des Abwartens vertreten. Man dürfe, ſagen ſie
einer Beweisführung nicht vorgreifen. Wie die Mitglieder der
Oppoſitionsparteien denken, braucht wohl nicht geſagt zu werden.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Berlin, 27. Februar.

Jn der öffentlichen Reichsratsſitzung, die am
Donnerstag nachmittag unter Vorſitz des Miniſters Koch ſtatt
fand, wurde eine Reihe neuer Vorlagen an die Ausſchüſſe über
wieſen, darunter der Geſetzentwurf über die Befriedung der
Gebäude des Reichstags und der Landtage und der Entwurf
eines Reichsheimſtättengeſetzes.

Der Beamtenverſicherungsverein des deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes in Berlin wurde weiterhin als
Erſatzkaſſe gemäß S 372 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte
zugelaſſen. Die Befugnis der Badiſchen Bank in Mannheim
zur Ausgabe von Banknoten wurde bis zum 1. Januar 1931
verlängert.

Angenommen wurde der Geſetzentwurf über die
Grundſchulen und die Aufhebung der Vorſchulen nach den Be-
ſchlüſſen des Ausſchuſſes. Hauptbeſtimmung iſt danach,
daß die Volksſchule in den vier unterſten Jahrgängen die für
alle gemeinſame Grundſchule iſt, auf der ſich das mittlere und
höhere Schulweſen aufzubauen hat. Ausdrücklich wird in den
Ausſchußbeſchlüſſen feſtgeſetzt, daß die Volksſchule „zugleich“ die
ausreichende Vorbildung für den unmittelbaren Eintritt in eine
mittlere oder höhere Lehranſtalt geben ſoll. Hinſichtlich der
Finanzierung beſtand Einverſtändnis der Länder mit der
Reichsregierung darüber, daß wegen der finanziellen Folgen
dieſes Geſetzes wie auch der nachfolgenden Schulgeſetze möglichſt
bald, jedenfalls noch im Laufe des Finanzjahres 1920/21, eine
Auseinanderſetzung zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden
vorbehalten bleibt.

Miniſter Koch wies darauf hin, daß das vorliegende Geſetz
finanziell lange nicht die große Tragweite hätte, wie die noch
kommenden Schulgeſetze. Darunter wird ſich nach der Ankündi-
ung des Miniſters auch ein Geſetz über Lehrmittel-frei ert befinden. t eAngenommen wurde ein Geſetzentwurf betreffend Er

höhung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und ver
mögensrechtlichen Anſprüchen. Während bisher die
Werktgrenze 600 Mk. betrug, iſt dieſe jetzt in dem Entwurf mit
Rückſicht auf die große Entwertung des Geldes auf 1200 Mk.
erhöht worden.

Angenommen wurde ſchließlich noch eine unter dem
Druck der Entente notwendig gewordene Ergänzung
des Geſetzes zur Verfolgung von Kriegsver-
brechen und Kriegsvergehen, Sachſen enthielt ſich
der Stimmabgabe.

Der Entwurf eines Ergänzungsſteuergeſetzes wurde aber-
mals von der Tagesordnung abgeſetzt.

c

Geſundheitszeugnis bei Eheſchließung. Jm Anſchluß der
Landesverſammlung für Bevölkerungspolitik wurde zwnächſt ein
gehend und längere Zeit über die Frage der Beibringung eines
Geſundheitszeugniſſes bei der Eheſchließung geſprochen. Neben
warmen Befürwortern fanden ſich aber auch Redner, welche
erhebliche Bedenken gegen eine derartige Maßnahme vorbrachten.

Die Angelegenheit ſoll in einer der nächſten Sitzungen daruw
noch geklärt werden.

—-2

Der Kdel vom Domſtifte merſeburg
X

Am 21. Juni 1887 ſtarb zu Merſeburg der dortige Domherr
Hans v. Bodenhauſen auf Burg Kemnitz im Kreiſe
Bitterfeld. Er war geboren zu Burg Kemnitz am 11. Dezember
1768 als der älteſte Sohn des Hans v. Bodenhauſen auf Burg
Kemnitz und der Chriſtiane v. Böltzig und permählte ſich mit
Luiſe Wilhelmine Friederiko Amalie Gräfin v. Oberg. Mit
ſeinen zwei Söhnen iſt ſeine Linie im Mannesſtamme er-
loſchen. Die Familie gehört dem niederſächſiſchen Uradel und
der altheſſiſchen Ritterſchaft an. Der Stammſitz, die Burg
Bodenhauſen, liegt bei Göttingen. Zuerſt wird Ardimarus de
Bodenhuſen (1109) urkundlich genannt, während die Stamm-
reihe mit Teginhardus de Bodenhuſen (1135--1150) beginnt.
Hinrich v. B. wurde 1572 Hochmeiſter des deutſchen Ordens,
geſtorben zu Weißenburg im Elſaß am 15. März 1575. Hans
v. B. erlangte am 6. Juni 1559 die Genehmigung als Fidei-
kommißherr auf Degenershauſen ſich v. Bodenßauſen genannt
Degener nennen zu dürfen. Außerdem beſitzt die ilie das
1881 geſtiftete Fideikommiß Holſteitz und die Rittergüter Meine-
weh und Thierbach im Kreiſe Weißenfels, ſowie Radis, Lebuſa,
Wülfingerode und andere Güter. Wappen: in Silber drei
geren Halbmonde. Das freiherrliche Wappen quadriert.

doppelköpfiger Adler, 2. drei Säulen, 3. ein dürrer Vaum,

iherrn Gallus
roßvader des D

erloſchen
blühende, in den Dau

rn begüterte Geſchlecht, welches viele hervorragende Beamte
m Staate gegeben hat, gehört dem Meißniſchen Uradel an. Es

wird mit Heinricus de Talwitz, welcher von Heinrich dem Erlauch
ten, Markgrafen von Meißen, Güter zu Talwitz, im Amte Lützen,
zu Lehen erhielt, zuerſt 1266 urkundlich genannt. Ein Gri-
raſſius v. Dallwitz war 1885 Urterkämmerer von Krakau.
Heutigen Tages ergreifen Sproſſen von Adelsfamilien bürgerliche
Berufe: Ulrich v. D., Sohn des Bauunternehmers Auguſt v. D.,
lebt als Maſchinenbauer in Auſtralien, eine Meta v. D. iſt Kgl.
Schauſpielerin. Wappen: in Silber vier rote Pfähle. Das
Geſchlecht iſt gleicher Abſtammung mit dem Grafen Schaffgotſch.

Zu der Zeit, da Brottuff ſeine Chronik von Merſeburg
chrieb (1566), war Dr. jur. Hieronymus v. Kommer-
tadt Kanonikus zu Meißen und des. Kapituls zu Merſeburg
Dekanus und nachmals Probſt zu BVautzen. Er war ein Sohn
des 1565 verſtorbenen Hans v. K. auf Zſchackwitz und ſeiner
Ehefrau Sophia v. Beſchwitz a. d. H. Tzſcherna. Seine Söhne
Chriſtoph und Gottfried verkauften 1591 das Rittergut Model-
witz bei Leipzig. Die Gebrüder Nicolaus und Hans erhielten
am 831. April 1538 ein vermehrtes Wappen, nämlich in einem
zwölfmal gold und rotgeränderten roten Schilde ein goldenes,
nach der rechten Seite hin aufſpringendes Einhorn, auf dem
Helme wachſend. Die Familie ſtammt aus Kurſachſen und iſt

dem preußiſchen Adelslexikon von Ledebur findet n et
r

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr, gelangt
Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ zur Aufführung. Sonn
abend „Königskinder“; Sonntag, nachmittags 8 Uhr, Volksvor
ſtellung „Don Carlos“, 1. Teil- (1.--8. Bild). Jnfolge Erkran
kung von Maryla von Falken kann am Sonntag abend „Jlſe-
bill“ nicht gegeben werden. Dafür gelang die Oper „Carmen“
zur Aufführung.

Walhalla-Operetten- Theater. Heute Freitag wird das
Schwarzwaldmädel“ 7 60. Male DieDarſteller ſind noch mit derſelben Luſt und Liebe dabei wie zu

Anfang. Sonnabend und Sonntag dürften die letzten Wieder
lungen des beliebten Werkes ſtattfinden. Sonntag nachmittag

Uhr zum 8. Male „Rapunzel mit dem langenHaar“. Es gelten die üblichen kleinen Preiſe und Vergünſtiungen. Moniag iſt Premierenabente es aclangt ur Erhaut-

e

dort auch in der Niederlauſitz (z. B. in Altdöbern) begütert. Jn

ührung Georg Janus neueſte Schlageroperette „Die Czikos-2 ne a „Schleſiſche Zeitung in Breslau ſchreibt,
daß „Die Czikosbaroneß den ſtärkſten Operettenerfolg ſeit Kal
mans „Czardasfürſtin“ zu verzeichnen hatte. Bei guter Be
ſetzung wird ihr g* n S grpber Erfolg
beſchieden ſein. er Vorverkauf hierzu eröffnSe vierte und letzte n des Sqhaqetr
beck-Quartetts, dem durch die Erſtaufführung eines Klarinetken
Quintetts unſeres Halleſchen Komponiſten Hans Stieber be-
ſonderes Intereſſe entgegengebracht wird, findet morgen, Sonn
abend, um 736 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, wird Profeſſor Dr.
Ernſt Buſcher in Erlangen dem Rufe auf den Lehrſtuhl
der klaſſiſchen Archäologie in Freiburg i. B. zu Oſtern d. J.
o leiſten; er tritt dort an Stelle von Profeſſor Dr. 2 r
fus, der nach Heidelberg überſiedelt. Wie wir hören, hat d
Würzburger Privatdozent Dr. med. Walter Schönfeld
Ruf nach Greifswald als Extraordinarius auf den neu
errichteten Lehrſtuhl für Haut und Geſſhlechtskrankheiten n
bevorſtehenden Sommerſemeſter angenommen. Der mit a
Titel und Rang eines a. o. Profeſſors bekleidete Privatdozeni
Chirurgie an der Univerſität Wüärzburg, Dr. Johannes
Schmidt, wurde auf Anſuchen vom Antritt der ihm verliebe
nen Stelle eines Oberarztes an der Kreiskranken und Pflege

anſtalt Frankenthal entbunden, tDer Weimarer Schriftſtellerbund hat G B a
erklären müſſen. Es liegt eine bedeutende Schuldenlaſt r
kaum eine Konkursmaſſe gegenüberſteht. Die Akten ſi
Aufſichtsrat dem Staatsanwalt übergeben.

en, Eine ſeltene Handſchrift des Korang aus dem 16. J
hundert iſt in den Peſitz von Karl W. Hierſemann a eipz

langt. Es iſt eine grabiſche Papierhandſchrift
in großem Folioformat, die etwas mehr

des Korantextes enthält. 47 Suren ſind mit
Titelumrahmung verſehen, die in Gold und
und Rankenwerk ausgeführt iſt. Außerdem
am Rande ein oder mehrere Zierſtücke in

als die Häifte

als ein hervorragenurmſtichen darf dieſe KoranſchrMuſter orientaliſcher e r qus
indiſchor Kunſt gelden.
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en kurzem der Proteſtverſammlung der Penſionäre im
ans mit beigewohnt hat, hat aus den ſorgenvollen Ge
rausleſen können, wie ſchwer die Penſionäre und Wirt
ſeten.

e efträger, die 50 Jahre lang gedient haben, erhalten

h Mark.
Ag 420 Mark Ruhegehalt und Lehrerinnen mit 415 Mark.
iommen die Bedürftigſten einmalige Zulagen und lau-

einderung der Not der Penſionäre

24. Februar d. J. zur Beraiung drei deutſchnationale1913, 1908), die ſofor tig e Hilfe forderten,

5 (einer von den Sozialdemokraten, Nr. 184, und
m den emokraten, Nr. 189), die die Hilfe bis zur Neu
der Beamtengehälter verſchieben wollten, indem ſie mit
neinen Gehaltsaufbeſſerung der Beamten die Neu-
der Ruhegehälter beantragten, was aber die Deutſch

en in einem Antrage vom März 1919 in weitgehenderem
on zum Ausdruck gebracht haben. Danach ſollen mit der
Lrhöhung der aktiven Beamten in demſelben Verhältnis

ehälter ſteigen. Die deutſchnationalen Anträge wollten
ſcwere Notlage der Penſionäre ſofort gelindert wiſſen.

ers warmer Weiſe nahm ſich der deutſchnationale Ab
ſerrmann der Penſionäre an, indem er ausführte:

Unerträglich iſt die Not bei den Altpenſionären.
heute noch Witwen mit 250 und 800 Mark Jahres

e ein Ruhegehalt von 275 Mark, wenn es Altpenſionäce
Wir haben noch Altpenſionäre vom 1. April

jnterſtützungen, aber ſo gering, daß man ſagen kann „Zum
u viel und zum Leben zu wenig.“ Wir hätten erwartet,

gere Reierung entſchieden mehr eingegriffen hätte. Drin-
hilfe war notwendig. Nicht nur, daß unſere Witwen und
re Teuerungszulagen in gleicher Höhe und unter

vorausſetzungen, wie die aktiven Beamten erhalten,
lommen müſſen, ſondern es wäre hier ſchon lange eine
e Teuerungszulage nötig geweſen (Sehr richtig! rechts),
ein früherer Antrag von unſerer Seite wünſchte, der aber
gem Bedauern von den Sozialdemokraten, De
taten und Zentrum abgelehnt worden iſt.

un uns heute von Herrn Schümer (Dem.) und
d (Soz.) entgegengehalten wird, das wäre nur ein Agi-
mirag geweſen, ſo beweiſen damit dieſe Herren nur, daß

verſtändnis für die furchtbare Notlage dieſer Penſionäce
iwen haben. Denn wenn ſie dafür ein Verſtändnis ge
ſiten, hätten ſie dieſem, ſchon im vorigen Jahre geſtellten

der den Notleidenden Hilſe bringen wollte, zuſtimmen
Nicht aus agitatoriſchen Gründen haben wir den An

xtellt, ſondern nur die Not der Verlaſſenen hat uns dazu
iben. Mit der Ablehnung unſeres Antrages ſind die
demokraten dem Grfurter Programm treu geblieben, danach
z die Penſionäre ihre Ruhegehälter verlieren.

h weiſe beſonders auf unſeren Antrag Nr. 164 hin, der
datum trägt: 29. März 1919. Wir ſchreiben bald wieder
cher 1920. Der Antrag, der alſo ſchnell Hilfe bringen
ſt faſt auf ein Jahr verſchoben worden, und daraus iſt zu
m daß von gewiſſer Seite kein Trieb rorlag, die Not der
näre zu lindern. Jnfolge der ausgebliebenen Hilfe iſt die

Penſionäre deſto größer geworden und die Notwendigkeit
iſe noch dringlicher. Darum liegt uns daran, ſofort zu
durch unſere Anträge Nr. 1913 und 1908. Nach erſterem
e Penſionäre ohne Bedürftigkeitsnachweis für die
e ganuar, Februar und März die vollen Teuerungs

gen der aktiven Beamten erhalten. Darum bitten meine
e um Annahme dieſer Anträge. Der Antrag Nr. 1908

alten Penſionären, die von ihren Zinſen notdürfti
Erleichterungen bringen. Der ſozialdemokratiſche un

tiſche Antrag denkt nicht an die notwendige augenblick
pndern erſt an die zukünftige Hilfe, nämlich an die geſetz
Jeuregelung der Ruhegehälter bei der Neuregelung der
ngehälter. Auh hier geht unſer ſchon im März 1919

Antrag weiter. Nach ihm ſollen die Penſionäre 75
t von dem neuen, nicht vom alten Gehalte erhalten. Die

äre ſollen alſo von der neuen Gehaltsregelung denſelben
I erhalten, wie die aktiven Beamten. Warum?
e Penſionäre haben dem Vaterlande treu gedient und er
nun auch, daß der Staat ihnen gegenüber ebenſo treu
ind ſeine Pflicht tut, damit die alten Staatsdiener nicht

t und vergrämt ins Grab ſinken. Wir wünſchen, daß
heutigen Debatte und den Anträgen etwas Poſitives her

enn von linker Seite geſagt wurde, wir Deutſchnationalen
tehauptet, daß nur w
ſo iſt dieſe Behauptung eine Unwahrheit. Wenn wir

n die linksſtehenden Zeitungen hineinblicken, dann ünnen
nin leſen: Die Deutſchnationalen ſind die einzigen, die
r die Beamten tun. Erſt heute ſind mir ſolche Zeitungen
kefe zugeſchickt worden, wo die betreffenden Stellen blau
hen waren. So agitiert man draußen gegen uns, hier

iſe empfindet man unſer Eintreten für die Beamiten,
und Penſionäre unangenehm, weil unſere Anträge die
Seite immer erſt anregen müſſen, darum die ſozialdemo
en und demokratiſchen Verdäſchtigungen, wie: „Die
mationalen ſtellen nur Apgitationsanträge.“ Solche un

pfesweiſe kann uns nicht irre machen. Wir tun nur
Pflicht und wünſchen, daß den Penſionären das wird,
en gebührt. Aus dieſen Gründen haben wir unſere An
geſtellkl.. Die Penſionäre wollen ſofortige Hilfe. Das
unſere Anträge. Wer ſchnell hiltf, hilft am beſten.
r deutſchnationale Antrag Herrmann, Nr. 164, der um
Hilfe bittet, wird angenommen. Die anderen Anträge

t Beratung an die Kommiſſion verwieſen.)

Schändung des Nationaldenkmals
Berlin, 27. Februar.

alt in der Bevölke ung die Erbitterung über die un
Schändung der Charlottenburger Ruheſtätte der Hohen
ürſten, und nachdem erſt, vor einigen Tagen über die
n eines Berliner Denkmals berichtet werden mußte,
Kern durch Beamte der Sicherheitspolizei feſtgeſtellt,
iloſes Raubgeſindel am Nationaldenkmal vor dem König
bloß Bronzeteile abgeſchlagen und geſtohlen hat. Man

auf die r und Säbel abgeſehen, auf denen die
wen des Denkmals ruhen, und die, da ſie aus Bronze
große Mühe abgeſchlagen werden konnten. An dem
wen wurden em Bajonett und ein Säbel abgeſchlagen,
er Säbel heruntergebogen. An dem linken bhinteren

t man Stücke von dem vorgelagerten Harniſch abge
ein Bajonett und von der Bronzetrommel Spanndrähte

en und außerdem von der Zungfrau an der linkenJentmals einen Zweig abgebrochen. Die Kriminal-
n ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, jedoch bis jetzt
g. Da dieſes Denkmal mit den vielen in erxeichbaxerwebrachten Darſtellungen von Kriegstrophäen vbne Mübe

hege eher n dann der einen
g eingeführt wird, damit nicht dieſe DenkſtätteAufſtiegs ein Schandmal unſeres Niederganges wird.

e

Wo ſitzen die Schuldigen?
„D. T.“ geht folgende Mitteilung zu:

im Jahre 1916 Herr Ph. Scheidemann im
nekratiſchen Verein in Heidelberg eine Rede hieilt,

dem Sinne nach, und ungefähr wörtlich:
haben lange Jahre vor t des Krieges

wie die Stimmung in Frankreich war.
„Ling auf den Revanchekrieg aus.

e Sag 5 r degepredigt und geſchürt-hate damals ein Heidelberger Blatt

für die Beamten etwas getan

mit der

„Alſo da haben die Herren Sozen genau gewußt,
wie es in Frankreich mit der Friedensliebe beſtellt war, das
iſt ja von großem Belang; und doch haben ſie ſtets gegen
die Militärvorlagen und beſonders gegen die Vergröße-
rung des Heeres geſtimmt.“

Dieſe Erinnerung verdient heute, wo das Regierungs-
lager nach Beſtrafung der „Schuldigen“ ſchreit, wieder auf

efriſcht zu werden. Denn die erſten Schuldigen an unſerer
diederlage ſind doch gewiß die Leute, die eine hinreichende

Rüſtung Deutſchlands verhindert haben, obwohl ſie die An
griffsluſt unſerer Feinde kannten.

Lanſings Nachfolger
Haag, 27. Februar.

„United Preß“ erfährt, daß die Ernennung Colbys zum
Miniſter des Aeußern in den politiſchen Kreiſen geradezu
ſenſationell gewirkt habe. Dies ſei vor allem mit ſeinen
früheren republikaniſchen Verbindungen in Zuſammenhang zu
bringen. Colby habe erſt 1916 die republikaniſche Partei ver
laſſen und ſei darauf Anhänger Wilſons geworden. Vordem ſei
er ein feſter Anhänger der Rooſeveltſchen Politik ge-
weſen. Politiker erklären zu der Wahl, ſie müßten aus der
Entſcheibung des Präſidenten für Colby erſehen, daß Wilſon
glaube, in den Vereinigten Staaten ſeien alle Partei

regeln verſchwunden.
Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß eine radikale Aende-

rung im Auswärtigen Amt vorgenommen werden ſoll,
da viele Beamte für Lanſing und gegen Wilſon
ſind. Man erwartet im Zuſammenhang mit dem Lanſingſchen
Zwiſchenfall einen erbitterten Kampf wenn Colby dem Senat
ſeine Ernennung zur Genehmigung vorlegen wird. Man glaubt,
daß die Republikaner beabſichtigen, die geheime Verwaltungs-
arbeit während der Krankheit Wilſons an die Oeffentlichkeit zu
bringen, weil ſie von dieſer Maßnahme eine Spaltung der
Demokraten erhoffen.

Poſens Beitrag für die polniſche Flotte
Poſen, 27. Februar.

Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte 100 000 Mark
zum Nationalfonds zwecks Gründung der polniſchen Kriegs und

Masoebò

Oer künftige polnische hriegshafen Putzig und de

reistaat Danzig
Handelsflotte. Zum Empfange der Vertreter des ehemals
preußiſchen Gebiets, die zu einer Tagung hier zum 8. März
eintreffen, wurden 5000 Mark bewilligt.

Caillaux Vernehmung beendigt
Paris, 26. Februar.

In der geſtrigen Sitzung des Staatsgerichtshof's iſt
die Vernehmung Caillaux' beendet worden:

Er ſagte zum Schluß in bezug auf die in Florenz gefun-
denen Schriftſtücke „Der Rubicon“ und die „Verantwortlichen“,
daß man ihm einen Vorwurf aus dieſen Bemerkungen machte,
wenn ſie etwa denen gleich kämen, die bei der „Action Francaiſe“
gefunden worden ſeien und die den Gerichtsakten übermittelt
wurden. Er frage ſich übrigens, warum dem Antrag Painleves
gegenüber dieſem Komplott nicht Fol e gegeben worden ſei. Der
Generalſtaatsanwalt antwortete: Weil kein Delikt vorhanden
war. Advokat Montet erklärte: Wir werden noch davon ſprechen.

Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich
Paris, 27. Februar.

Der Ausſtand auf den Linien der Eiſenbahn- Geſellſchaft
Paris Lyon--Mediterranſe iſt faſt n Der Lyoner
Bahnhof in Paris iſt geſchloſſen. Es ſcheint, daß die Pariſer
Eiſenbahner der Bewegung folgen wollen. Jhre Delegierten
haben beſchloſſen, in den Streik zu treten. Nach dem „Petit
Journal“ zeigen ſich Teilſtreiks in einigen Eiſenbahnwerk-
ſtätten in der Umgebung von Paris. Die r er macht
übrigens bekannt, daß der Transport von Lebensmitteln ſicher-
geſtellt iſt.

„Bald wird ganz Kſien in Brand ſtehen“
Enver Paſcha hat ſein Hauptquartier in Aſerbeidſchan

2uföe l ar Er ſteht an der Spitze von 70 000 Mann, die ſich
oten ruſſiſchen Armee und mit den aufſtändiſchen

Afghanen vrereinigt haben. En ver Paſcha erklärt, die Welt
ſtehe vor der größten Revolution, die es je gegeben
habe. Er habe überall den Aufruhr gegen England
organiſiert. Jn Anatolien und Galizien ſei er ſchon
ausgebrochen, Bagdad ſei von ſeinen Truppen umſchloſſen, die
franzöſiſche Herrſchaft in Syrien wanke: „Bald wird gan
r n Brand ſtehen und die Fremdherrſchaft abgeſchüttel
werden!“

Die Stärke der KRheinlandbeſetzung
Paris, 27. Februar.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium teilt mit, daß ſich ſeit
dem Jnkrafttreten des M Parerage auf dem linken Rhein
ufer insgeſamt 110 000 Mann alliierter Tryppen befinden,
darunter ca. 80 000 Franzoſen. Die franzöſiſchen Truppen ge
hören an: dem 30. Armeekorps unter dem General Mordacq
mit d Sißz in Wiedbaden, dem 22. Armeekorps unter
General Caron mit dem Sitz in Neuſtadt und dem 88. Armee
korps unter dem General Lecomte in Vonn. Dazu kommt eine
Kavalleriediviſion unter dem Befehl des Generals de Raseas
mit dem Sitz in Mainz, ſowie beſondere Truppeneinheiten
der Flieger, der Tanks, der Maſchinengewehre uſw., die ſich über
das aanze Beſetzungsgebiet verteilen.

Deutſch Oeſterreich orientiert ſich öſtlich
ien, 27. Februar.Der Vizepräſident der ruſſiſchen Genoſſen Dr. Millner

weilte mehrere Tage in Wien. Er hatte bier verſchiedene Be
ſprechungen iſt jedoch mit amllichen Perſonen nicht in Berührung
getreten. Der Wiener Kreisgrbeiterrat hat ſich in einer Sitzung
mit der ruſſiſchen Frage beſchäftigt. Bemerkenswert iſt, daß eine
den Chriſtlichſozialen naheſtehende Korreſpondenz zu berichten
weiß, daß in parlamentariſchen Kreiſen in Hinſicht auf die mageren
Ergebniſſe der Pariſer Rede des Staatsſekretärs einflußreiche
Poli iker einer Neuorientierung das Wort reden, zu deren Auf
ſtellung die Nachrichten beitragen, daß England, Deutſchland und
die Tſchechoſlowakei wilens ſeien, den vollen Handelsverkehr mit
Rußland wieder aufzunehmen. Wenn Geſandter Allizo aus Paris
ehe mit le gen Kaen e werde, Bann bleibe

ſo grgumentieren dieſe Politiker eine Wendunſerer Politik nach Oſten übrig. mann
Die deutſche Miſſion aus Kamerun ausgeſchloſſen.

engliſche Vizekonſul in Pamplonag hat auf die Anfrage des
deutſchen Konſulatsvertreters in Santa Jſabel, ob deutſchen
Miſſionaren die Rückkehr zu ihrer Arbeit in dem unter britiſcher
Verwaltung ſtehenden Teile Kameruns geſtattet ſei, verneinend
geantwortet. Ebenſo ſind die deutſchen Miſſionare von dem an
Frankrich überwieſenen Teil ausgeſchloſſen. Die evangeliſche
Baſler Miſſion iſt in die Hände der Pariſer Miſſion übergegan-
Prten Werk der deutſchen Baptiſten werden Amerikaner fort

Provinz Sachyew
Einführung des neuen Oberpräſidenten

Magdeburg, 27. Februar.
Jn Anweſenheit des Minjſſters des Jnnern Heine fand

geſtern nachmittag 8 Uhr die Einführung des kommiſſariſchen
Oberpräſidenten Hörſing durch Oberpräſidialrat Breyer
ſtatt, der während der 8 Monate der Nichtbeſetzung deſſen Amt
interimiſtiſch verwaltet hatte. Nachdem der Miniſter und der
neue Oberpräſident den anweſenden Beamten des Oberpräſi-
diums vorgeſtellt worden waren, hielt der erſtere eine An
ſprache, in der er auf die veräiderden Verhä.tniſſe, die Not-
wendigkeit, die verſchiedenen Bevölkerungsſchichten auch in den
Verwaltungsſtellen einander näherzubringen, und auf die Ver-
dienſte, die ſich der von der Staatsregierung Erwählte als
Reichs- und Staatskommiſſar in Oberſchleſien erworben habe,
hinwies. Er bat die Beamten, Herrn' Hörſing mit Vertrauen
entgegenzukommen und ihn beſtens zu unterſtützen. Zum
Schluß dankte der Miniſter dem Oberpräſidialrat Breyer für die
ſo lange aufs beſte geführte Verwaltung der Oberpräſidial-
geſchäfte.

Oberpräſidialrat Breyer erwiderte, daß die Beamten des
Oberpräſidiums die Pflichten gegen ihr Amt und gegen das
Vaterland kennen, ſie bisher gewiſſenhaft erfüllt hätten und
hofften, dies auch in Zukunft tun zu können. Er dankte dann
ſämtlichen Beamten für die ihm während ſeiner 8 Monate
dauernden Leitung des Oberpräſidiums zuteil gewordenen aus
gezeichneten Unterſtützung.Zuletzt ſprach der kommiſſagſche Oberpräſident. Auch er
wies auf ſeine frühere Tätigkeit in Oberſchleſien hin und bat
um das Vertrauen und die freundliche Mithilfe aller Beamten
bei ſeiner neuen Aufgabe.

Nach der Einführung ließ ſich Miniſter Heine die an
weſenden Beamten vorſtellen,

Der

Zeitz, 27. Febr. (Kreisparteitag.) Am Mittwochden 25. Februar fand im „Preußiſchen Hof der Kreisparteiteg
des Kreisvereins Zeitz der Deutſchnationalen Volk
partei ſtatt. Er iſt zu einer Maſſenkundgebung für
den nationalen Gedanken geworden, denn der Sag
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Leider hatte Graf Pof a
dowsky ſein Erſcheinen abgeſagt. Herr Bankdireltet
Dunckel begrüßte die Erſchienenen und gab der Hoffnu
Ausdruck, daß der Kreisparteitag das Nationalbewußtſein non
mehr ſtärken wird. Danach ſprach Herr Dr. Schiele Naum-
burg über die furchtbaren Gefahren, die unſer Volk bedrohen,
und er zeigte den Weg zu einer Wiedergeſundung. Uebe
„Frauen und Politik“ machte Frau Dr. Netz Göttingen längere
Ausführungn. Jn der ihr eigenen energiſchen Art ſprach ſi
über die irrigen Anſchauungen Bebels, die er über die Stellung
der Frau in der Politik hatte. Sie zeigte, daß die Frau wohl
Gleichberechtigung in Arbeit und Politik haben müſſe, daß ſie
aber im Hauſe das alte deutſche: „Jch diene“, zum Leitſatz auf
geſtellt habe. Nach einer Pauſe nahm noch einmal Herr
Dr. Schiele Naumburg das Wort, um über WMittelſtands-
fragen zu ſprechen, während über die deutſche Ernährungswirt-
ſchaft Herr Dr. Pietſch- Halle intereſſante und feſſelnde Aus-
führungen machte. Vom Standpunkt des Arbeiters beleuch. et
Herr Abg. Arbeiterſekretär Behrens die gegenwärtige Politik
und er fand mit ſeinem ehrlichen, vollkommen auf dem Boden
chriſtlicher Weltanſchauung ſtehenden Anſichten ſehr vielen Bei
fall. Zum Schluß dankte der erſte Vorſitzende, Herr Bankdirek-
tor Dünckel, den Rednern, als auch den zahlreich Erſchiene-
nen und ließ den wohlgelungenen Parteitag in einem „Deutſch-
land, Deutſchland über alles“ ausklingen,

K. Deſſau, 27. Febr (Das Zwangsviehverſiche-
rungsgeſ erß Die ſozialdemokratiſche Fraktion der anhalti
ſchen Landesverſammlung hat einſtimmig beſchloſſen, die Be
ratung des Zwangsviehverſicherungsgeſetzes auf alle Fälle durch-
zuführen, mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes aber bis 1. Januar1921 zu warten. Da die Sozialdemokraten die vrehr it haben,

ſo iſt an der Einführung des von der anhaltiſchen Landwirtſchaft
ſtark befehdeten Geſetzes nicht zu zweifeln.

s, Aken, 26. Febr. Städtiſche s.) Die Stadtverwaltung
hat in Erwägung gezogen, die Veyfehrshafenanlage bei geeigne-
ter Zeit zu übernehmen, da ſie uckch dem Pachtvertrag, der auf
99 Jahre berechnet iſt, ſchon nach 39 Javoren einen vechtlichen An
pruch darauf hat. Den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
ind die 150 v. H. Teuerungszulagen im Betrage von 15 000 k.
bewilligt Die Unterſtützung für Erwerbsloſe iſt durchweg er
höht worden. Für Reklamezwecke in Verbindung mit dem ge
lanten Mittellandkanalbau (Mittel- oder Südlinie) ſind 2800
ark ausgeworfen. Zur Schaffung von Büroräumen, die jetzt

um Teil in dem einen Schulhauſe untergebracht ſind, wird der
We Rathauſes mit einem Koſtenaufwand von 30 000 Mk.

ausgebaut.
Die beſte Unterhaltung im eigenen Heim

und Ablenkung in ernſter Zeit bietet ein trichterloſes Gra-
mola mit naturgetreuer Wiedergabe, welches Muſik und Ge
ſang aller Künſtler r Vortrag bringt. Zugleich iſt es als
vorzügliches Tanzinſtrument jest überall beliebt, indem es alle
älteren und wodernen Tänze, von nur heſten Kapellen geſpielt,
wiedergibt. Obige Inſtrumente ſind in größter Auswahl. für jede
Einrichtung paſſend, von Mk. 250.- bis Mt. 600.- am Lager.
Gustav Uhblig, Halle 6. geivatet Slrave

Bauvptſchriftleiter: Holm u Boitté6er.
Seorantweortkich für Volitik: Helmut Böttcher für volitiſche Rachrichten, Vor
wirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den geſamten rigen rehaligne le

Teik: t. V. Erich Gollh ein.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle g.

Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen See S



e c Z einzig in seiner Art. packendim Aufbau und Spiel angelegtes Liserl vom Schliersee,
Haimunmimi Rin Volksstüek aus dem bayrischen Hochgebirge. Hunuumnnmn
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4 Akte Dargestellt dureh die ersten Künstler des welt bekannten Original
Mutti Schlierseer Bauerntheaters, IVmuunuuuuunmunmiumnun
Hlerrliehe Gebirgs-Srenerien! mninunnnnnnnnum Bilder von bezaubdernder Sehönheit!

Gr. Ulrichstr. 51

Fernruf 4681.
Nit diesem alpinen Flimwerk wurde ein Sttek geschaffen, das infolge seiner herrlichen plastisehen Bilder,
seiner stimmungsvollen Szenen und prachtvollen Vaturaufnahmen aus dem bayr. Hochgebirge (Sechneeland-

schaften) alle bisherigen Gebirgsſilme weit in den Schatten stellt.

Mochlands-Filmwerk Erstaufführung

4Aktol
Einlass 3 Uhr

letzte Vorst. 8.15

4. Kammermusik- Abend
Schachtebeck Quartetts

Mitw.: Cläre Hansen-Schnulthess (Gesang),
L. Schreinecke (Klarinette).

Mozart, Streichquartett G-dur, Lieder: Hans
Stieber, Klarinetten-Quintett A-dur (Erst-
auftührung). Lissmann, Kinderlieder mitQuartettbegieitung.

Karten 4.10. 3.10, 2.10, 1.55 bei Heinr. Hothan.

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Freitag. den 5. März. abends 8 Uhr

Liederabend
Porry ſt Bra (Sopran).

Am Flügel: Jan Kuiler.
Arien und Lieder von Händel, Pergolese,Schubert, Brahms, Reger.

Konzorttlügel, „Steinway und Sons“
Vertreter B. Döll l.

Karten zu Mark 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in der
R Hofmusikalienhandlunx Heinr. Hothan.

Literarische Gesoſſschaft

Dienstag, d. 2. März, abds. 8 Vhr pünktlich
Saal der „Loge zu den 3 Degen“ (Paradeplatz)

S Vortragsabend
Georg Kaiser (Müncheno)
„Aus eigenen Werken

Zutritt gur gegen Ausweis durch die Hitgliedskarte.
[]„]—0m53]j/]]qcſ]Cccccrcr-SySS]*»— Sia T|Tr’jJlJ) h „D5 Tr

Hallische Künstlergruppe.
I Mozartsaal, Halle a. S., Weidenplan 20., abds. */,8 Vhr

Vortrags-Zyklus mit Lichtbildern
über expressionistischo Kunst und Kultur

von Dr. E. von Leiprig.Dienstag, 2. März 'eltbewußtsein und
Kunst der Naturvölker,
Dienstag. 16. März Prähistorischer undarchäischer xpressionismus.
Mittwoch, 7. A ril: Expressionismus bei

Grünewald, Dürer und Zeitgenossen,
Eintrittskarten M. W 2.50 n 3.50 für Einzel-
vorträge und MK. 6 und 9 für alle dreiVorträge in der So Buchhandlung“ Sroße

Ulrichstraße 63. Fernruf

b h 0 Alte Promenade 6

Sonnabend, den 28. Fobruar, abends 8 Uhr
Dhrenabend des Kapellmeisters Franz Witek,

Sonntag, den 29. Februar, mittags 11--1 Uhr,
nachmittags 4--,7 Uhr, abends 8--11 Vhr

die drei letzten Konzerte des
Kapellmeisters Franz Witek.

Ab Montag. den 1. MHärz, täglich
4 bis 7 und s bis 11 Vhr

Konzert des Kapellmeisters
Richard Auch aus Berlin.

Hobenzollern-Diele

Magdeburger Straße 65.

Morgen Sonnabend

Tanz Abencdk.
Damen nurin Toilette

c Anfang 6 Vhr.

Straße r

r. 3

Das neue vorzügl. Programm
Schlager-Vummer: Harry-Thera.

Anto Decken und 6chläuche,
Fahrrad-Reifen, WVringmaſchinen-Walzen
repariert unt. Garantie nach 20 jähr. Erfahrungen

haliasäle, Sonnabend, 28. Febr., 7, e

J SeeDie Herrin der Welt
0900000000000000000000000000502000000000000900009000000000

Ab heute täglichder S. und Ietzte Teil:

Die Bach der Heu Fernusson

29 e 99

R re
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Alte Promenade 11a.
Vorfährung: 4.10, 6.20, S. 30. 3

I n 5827 S d l V 2 a t e x d 2 ne 7 JS S W

Operetten- Theater.
Anfang 8 Uhr

Tägl. bis Sonntag:
Sehwarzwaldmädel.

mm
Sonntag 4 1. 3. NHale:
Rapunzel m. dem

langen Haar.
Erw. 14 Kind. 0.50-2 I.

Montag Premièro:

Die
bribobbaroneß.
III

Operette von
Fritz Grünbaum.

Ausik Ceorg Jarno,

Vorverkant erötfnet.

Bei Schlafloſigkeit
eg. alle Neuroſen d. Zir-
ulations- u. baenreer

venſyſtems, beſonders bei
nervöſer Ueberreiztheit d.
Berufsarbeit, epileptiſch.

Krämpfen, Hyſterie, nerv.
Kopfſſchmerz., nerv. Herz-
e r „Neuralg.,nehme man als vollſtändig
unſchädlich., gutwirkend.
Mitt. Bilz Brombaldrian-
Elixier. Preis Mk. 6.00

a laſche. Verſ.: GrüneApotheke, Erfurt 428.

Moll
Tüglichkönne ln
kennen
Vanderille J. V. Hol

Hauptdaretele

Fritz Ken
Lauvy Köbe, JeneToni öni n u
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0, ine e
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AadtIhbe-
Sonnabend, 23
Anfang 7, Ende

Känigskin
Sonntag nachmi

Walter Som
heiprigerstr. 2 J

Angebot!

Schlafzimmer
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick Macht

Inb. Richard Ziemer,
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in dem Drama in 4 Akten:

„Der rote Henker“
Die Handlung spielt zur Zeit Ludwigs XIII.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

Halle a. S., Alter Harkt 2.

berechiigten

in Höhe von 50,

Algemeine Ortskranken

des Saalkreiſes.
Von der Ermächtigung nach 8 195e der

verſicherungsordnung in der Faſſung des
geſetzes yom 26. September v. J. über

Wochenhilfe und Wochenfürſo
wird vom 1. März d. J. an kein Gemehr gemacht und es wird daher vom geh
Tage an ſtatt der freien Behandlung d
Hebamme uſw. bei der Niederkunft der an

Wöchnerinnen die
geſetzte Beibilfe zu den Entbindung

Mark gew
Soweit für verſicherte Wöchnerinnen

verſicherungsfreie Ehefrauen der Mitglied
liche Geburtshilfe erforderlich iſt, wird die
bisher durch die zuſtändigen Kaſſenärzte g

Halle a. S., den 26. Februar 1920.
Der Vorſtand.

O. Keltseh, Vorſitzender.

geſetzli

Vorführung: 4.50 7.00 9.20 Uhr.

Killemann hat J klans
Arnold Rieck,

Schwank in 3 Akten.
Vorführung: 4.10 6.20 8.30 Uhr.

Roſſaden
Jalousjen
Mapkisen
Befert und repariert

Fach Firma
Hönemaonn

Büro: Am Banhoft l.
Fernr. 5849 und 3631.Linlaß Z3, Uhr. Beginn 4 Uhr.

Die Abend- Vorstellung

Echter
ſordbäuer Ia
auch für Wiederverkäufer, ſtets friſch ar

Rich. Hennick
Königſtraße 5.

beginnt 8.15 Uhr.

Achtung?Hausfrau Aerzte, Aranken-
P Behörden inäustr.

wit Vechouertüehern u.
e 6, Verwe. det nur mein

bestens ein-

Japatoriumn IDosterhauvnil,,

Thüringen (früheres Kurhaus).
VFachürztlich geleitete Kuranstalt

hie rC. KAPPENBACH
fachqeschäftuſersand
haus für sanitäöre Artikelfür innere,. j nobogenwachsdi Halle als. en. t

Luſt- u. Sonnenbäder.
Eute Babnverbindung. Prospekto auf Wunseh.

Leitender Arzt: Dr. Leo Lomer-
Höhensonne. Jetzt Tagesgespräeh von

anz Halle seiner einfachen
Anwendung nud Arbeits-
ersparnis wegen. Jedes
Quantum sofort lieterdar
ab Lager und trei Haus.

Fr. H. Poerschhke,Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

August Schreiber Krondorferſtr. 3.
Nähe Kahlachthal.

Aelt. Dame
aus g. Haufe, in Kranken
pflege erfahren, n
Gelegenh. Pflege uſw.

C
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Wenn auch nunmehr ſchon ſeit Monaten der Deutſch
nationale Volksverein Halle und Saalkreis durch
ſchnittlich zweimal wöchentlich die nationalgeſinnten Einwohner
unſerer Stadt zu Vortrags- und Ausſprache- Abenden aufruft,
ſo weiſen dieſe Veranſtaltungen doch ſtets einen glänzenden
Beſuch auf. Auch geſtern abend war der große „Thaliaſaal“ bis
auf den letzten Platz gefüllt: Kgl. Oberverwaltungsgerichts-
rat a. D. Graf Weſtarp, als erfahrener Politiker und ge
ſchulter Redner beſtens bekannt, ſprach über das zeitgemäße
Thema „Aufgaben und Ausblicke“. Graf Weſtarp
ſtreift? zunächſt eine innerpolitiſche Frage, den Erzberger
Prozeß, um dann auf wirtſchaftliche und landwirtſchaftliche
Fragen einzugehen und anſchließend hieran die Wege zu weiſen,

die unſere auswärtige Politik beſchreiten muß, wenn Deutſch
land wieder die ihm gebührende Stellung in der Welt einnehmen
ſoll. Graf Weſtarp unterließ es nicht, offen auf die Mißſtände
und auf die Unfähigkeit der jetzigen Regierung hinzuweiſen,
jat dies aber ſtets in vornehmer, durchaus ſachlicher Weiſe.
In ſeinem Schlußwort forderte er die Anweſenden auf, alle
ihre Kräfte für die bevorſtehenden Reichstagswahlen einzuſetzen,
auf deren Ausfall die Zukunft Deutſchlands beruht.

e ef Kreisſchulinſpektor Buſſe eröffnete die zahlreich beſuchte
Verſammlung mit kurzen Begrüßungsworten, in denen er etwa
folgendes ausführte: „Nie iſt ein Volk vor ſchwerere Aufgaben

ſtellt worden als heute das deutſche Volk. Nie ſind die Aus
blicke dunkler und trüber geweſen für ein Volk als heute für
das deutſche. Man kann verſtehen, wenn heute viele den Glau
ben und die Hoffnung an einen Wiederaufbau unſeres Vater
landes verlieren wollen. Aber dennoch müſſen wir feſt in das
Dunkel blicken und nach Wegen ſuchen, die unſer Volk wieder
einer beſſeren Zukunft entgegenführen. Ueber dieſe Fragen zu

4 reden, iſt wohl kein anderer berufen als der Redner des heutigen

De

b Abends, Herr Graf Weſtarp, der uns ja allen vom erſten
ir Deutſchnationalen Parteitag in Berlin perſönlich oder aus den
id geitungsberichten bekannt iſt. Hierauf ergriff

n Graf Weſtarpe das Wort: Meine Damen und Herren! Es iſt für denjenigen,
der heute in einer Verſammlung allgemeine Ausführungen über
die politifche Lage machen ſoll, eine ſchwere Gewiſſensfrage, wie

7 er dieſe Aufgabe löſen ſoll. Jſt es richtig, den Anweſenden das
gange Elend unſeres Vaterlandes vor Augen zu führen, wie ſie

vſt der Vertrag von Vorſailles heraufbeſchworen hat, daß wir im
ne Inneren vor dem vollkommenen Zuſammenbruch ſtehen? Der
en Redner ladet eine große Verantwortung auf ſich, denn er muß

den Kummer der Zuhörer noch erhöhen. Jſt es nicht richtiger,
ſetz ſie aufzurichten, in ihnen neue Hoffnung zu erwecken? Wer es
och indeſſen ernſt meint mit der Wahrheit und dem Vaterlande, der
di darf nicht vorübergehen mit geſchloſſenen Augen an dem Ab

grund, an dem wir jetzt ſtehen. Freilich haben noch viele nicht
das richtige Verſtändnis für das, was uns betroffen hat und
noch bevorſteht. Jch habe in alten Büchern Rat geſucht, in

h Aeußerungen von hervorragenden Männern aus der Zeit nach
1806. Herr Hermann Müller, der Miniſter des Auswärtigen,

nit hat zwar geſagt: Wer heute noch aus jener Zeit Belehrungen
t ſhöpfen wolle, der ſtehe auf der Stufe eines Quintaners. Herr

Rüller hat freilich auch nur die Reife der Tertia erlangt. Jch
e m glaube aber, daß in den Denkwürdigkeiten eines Fichte, Stein,

n g Slauſewitz, Arndt und anderer eine unerſchöpfliche Quelle von
r Belehrungen enthalten ſind. Sie ſind gewiſſermaßen für unſere
ſich zeit geſchrieben. Wir müſſen uns alſo auch mit unſerem

jetzigen Elend beſchäftigen und nach Wegen ſuchen, um aus
er dieſem Elend wieder herauszukommen.

Das Thema meines heutigen Vortrages iſt weit und groß
und ich kann daher nur über gewiſſe Tagesfragen ſprechen, zu

der nächſt über zwei Fragen der innerpolitiſchen und
Virtſchaftspolitik. Dazu noch einige perſönliche Worte.

ein Es tritt mir immer die Anſicht entgegen: Graf Weſtarp muß
ines ein Agrarier ſein. Jch ſtamme indeſſen aus einer alten Be

n amten- und Offiziersfamilie, und unter all den Verluſten, die
uns der 9. November 10918 gebracht hat, iſt für mich der ſchmerz-
üchſte der

Verluſt der Jntegrität und Unbeſtechlichkeit
unſeres Beamtentums.

Ich habe ſchon während des Krieges, als die Zwangswirtſchaft
inmer mehr eingeführt wurde, betont, daß man nichts anordnen
darf, was man nicht ausführen kann. Jch habe daher vor der
Ueberfülle von öffentlichen Vorſchriften gewarnt, die undurch-
führbar und unkontrollierbar ſind. Derartiger Vorſchriften
holen wir eine große Menge. Jnfolgedeſſen hat ſich die Bevölke
rung daran gewöhnt, Recht und Geſetz zu berachten und iſt des
Gefühls der Autorität verluſtig gegangen. Es muß daher mit
eiſernem Beſen ausgekehrt werden. Unbeſtechlichkeit, Integrität
und Achtung vor dem Geſetz müſſen wieder eingeführt werden.
dafür brauchn wir eine einwandfreie Regierung. Was haben
wir aber jetzt geſehen im Erzberger- Prozeß Er be-
weiſt, daß in den jetzt herrſchenden Kreiſen eine unglaubliche
Auffaſſung der Beamten Integrität herrſcht. Man ſoll zwar
nicht in eine ſchwebende Verhandlung eingreifen, aber die
Steuererklärung Erzbergers ſteht außerhalb des Prozeſſes. Erz
berger hat zwar erklärt, keine Veranlaſſung zu haben, hierzu
Etelung zu nehmen und die Steuerbehörde ſolle in dieſer An
Llegenheit entſcheiden. Herr Erzberger wollte nach wie vor im
Umte verbleiben. Daß ſelbſt jetzt noch von Regierungsſeite für
deſen Mann Partei genommen wird, iſt unerklärlich, er hätte

n längſt ſuspendiert werden müſſen. Angenommen, Erz-
berger kehrte nicht in ſein Amt zurück, ſo bliebe er noch immer
Wgeordneter der Zentrumspartei. Nach der heutigen Verfaſſung
it die Stellung eines Abgeordneten aber weit machtvoller, als
e eines Miniſters, der von der Parteimehrheit abhängag iſt.Wir unterſtehen jetzt nicht mehr einer Regierung, die, wie die

ere, über den Parteiintereſſen ſteht. Die Frage Erz
ger iſt alſo eine reine Parteifrage. Eine Regierung

Gt, die dieſen Mann nicht ſofort aus dem öffentlichen Leben
t kann uns nicht einen Schritt vorwärts bringen.

„Lun einige wirtſchaftliche Fragen Jch ſpreche
t vor einem ſtädtiſchen Publikum und weiß, daß der konſer
en Partei, zu der ich mich auch heute noch bekenne, der
wurf gemacht wird, ſie ſei eine einſeitige Agrarpartei ge

Jch halte es für eine Pflicht der politiſchen Ehrlichkeit,
n meine Anſicht über landwirtſchaftliche Fragen auszuet Schon vor dem Kriege waren hervorragende Männer
deutſchen Land und Volkswirtſchaft der Meinung, die

e Landwirtſchaft könne bei weiterer günſtiger Entwicklung
Lage verſetzt werden, durch eigene Produktion das deutſche

e ähren. Wir hatten 10914 dieſes Ziel beinahe erreicht.e h M u i eerlh es en dem Oſten zu richten. Dieſer Gedanke darf uns allerdings nicht
verleiten

Beilage zur Halleſchen Zeitung

„Aufgaben und Ausbli
Graf Weſtarp im Deutſchnationalen Volksverein
eine andere. Jn Deutſchland ergab ſich bei faſt allen Frucht
arten trotz der ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe ein weit
höherer Ertrag als in einem anderen Lande. Der Krieg hat in
vielen den Wunſch erweckt, daß Deutſchland dieſes Ziel ſchon
vorher in höherem Maße erreicht hätte. Heute ſtehen wir vor
der dringenden Potwendigkeit, daß unſer deutſches Volk ſich un
abhängig machen muß von der Lebensmitteleinfuhr aus dem
Ausland, da wir ja nicht mehr das Geld haben, uns Nahrungs-
mittel aus dem Ausland zu kaufen.

Die Frage der Valuta iſt ja heute eine Tagesfrage gewor
den. Jch will nur auf einige Geſichtspunkte aufmerkſam machen.

Unſer ſchlechter Valutaſtand
hat zwei Folgen: Wir müſſen alle Waren aus dem Ausland
über den Preis bezahlen. 1000 Dollar entſprachen vor dem
Kriege etwa 4000 Mark, heute 45- bis 50 000 Mark. Noch
ſchlimmer ſcheint mir die Kehrſeite der Sache zu ſein, indem
das Ausland bei uns alles zu einem weit billigeren Preiſe
kaufen kann. Der ſchlechte Stand der Valuta führt zum Aus-
verkaufe Deutſchlands. Ferner ſorgt der Verſailler Vertrag
dafür, daß unſere Valuta auf Jahrzehnte hinaus ſchlecht bleiben
wird. Der Vertrag nimmt unſerem Volke die Ehre. Nun iſt
aber die Valutafrage eine Frage des Kredits, und ein Volk, das
keine Ehre mehr hat, beſitzt auch keinen Kredit mehr im Aus
lande. Das haben die Engländer als erfahrene Realpolitiker
ſehr wohl erkannt. Und dann noch einige Worte zu den
Wiedergutmachungsforderungen der Entente. Wir
kennen heute noch nicht ihre Höhe, da die endgültige Summe erſt
am 31. März 1921 mitgeteilt wird. Die Revolutions-
regierung hat ge handelt wie ein Bankerotteur,
der einen Blankowechſel ausſtellt. Der franzöſiſche Finang-
miniſter Klkotz hat eine klotzige Rechnung aufgemacht; allein
Frankreich fordert 200 Milliarden Mart in Gold. Dieſe For
derungen bedeuten, daß unſere Währung ſich nie wieder erholen.
kann. Wir dürfen zwar nach dem Verſailler Vertrage eine
Menge Sachen ausführen, Kohle, Milchkühe, Pferde, chemiſche
Produkte uſw., aber dafür bekommen wir nicht einen Pfennig
und unſere Valuta wird auch nicht im geringſten gehoben.

Alle dieſe Fragen berühren auch die land wirtſchaft
lichen Fragen. Solange der Friedensvertrag durchgeführt
wird, iſt es dem deutſchen Volke unmöglich, Lebensmittel anzu
kaufen. Wir ſind alſo gezwungen, uns ſelbſt zu ernähren und
die Produktion der deutſchen Landwirtſchaft zu ſteigern. Dies
hätte ſchon nach dem Waffenſtillſtand geſchehen müſſen und hätte
geſchehen können. So ſind uns aber ſchon zwei Erntejahre ver-
loren gegangen. Auch die landwirtſchaftlichen Arbeiter
verhältniſſe kommen hierbei in Frage. Die Sogzialdemo-
kratie mußte allerdings nach ihrem Programm den achtſtündigen
Arbeitstag einführen. Aber Sonne und Wind, Viehhaltung uſw.
richten ſich nun einmal nicht nach Verordnungen, ſelbſt wenn
ſie von einer ſozialdemokratiſchen Regierung erlaſſen ſind.
Der Achtſtundentag iſt ein Ve rechen am deutſchen Volke

Wir gönnen dem Arbeiter eine möglichſt kurze Arbeitszeit, und
der Achtſtundentag wäre auch durchführbar geweſen, wenn
Deutſchland ſich weiter wirtſchaftlich günſtig entwickelt hätte.
Jetzt ſind wir aber ein bettelarmes Volk geworden. Man hätte
den Achtſtundentag auch einführen können, wenn man die Za
der landwistſchaftlichen Arbeiter hätte vermehren können, dazu
hätte man aber wieder Wohnungen ſchaffen müſſen, und das iſt
unmöglich. Der Landwirtſchaft ſind durch Einführung des
Achtſtundentages über einen Monat Arbeitszeit genommen
worden, er hat die Sorge der Hungersnot noch vergrößert. Der
Ausfall an Arbeitszeit wird ſich erſt in den nächſten Jahren
noch mehr bemerkbar machen. Auch der Kohlenmangel
hat ſehr nachteilig auf die Landwirtſchaft eirgewirkt, ferner der
Mangel an Stickſtoff. Allein in den Kratoffelbrennereien
wurden in Deutſchland vor dem Kriege rund 200 000 Tonnen
Stickſtoff verbraucht. Während des Krieges wurde er für die
Munitionserzeugung benöligt, indeſſen ſtehen der deutſchen
Landwirtſchaft ſeit dem November 1918 weniger Stickſtoffmengen
zur Verfügung als vor dem Kriege. Sozialdemokratie und
Demokratie haben ſchon immer gegen die Landwirtſchaft gehetzt.
Auf dem Boden dieſer Parteien ſteht die heutige Regierungs
mehrheit. Auch der jetzige Landwirtſchaftsminiſter verſteht
nichts von der Landwirtſchaft, ſein erſtes Ziel iſt, den Land
arbeiter in den Landarbeiterverband zu bringen. Die Regierung
iſt auch unfähig, unſer ſonſtiges Wirktſchaftsleben zu heben. Sie
verſucht es als einen großen Erfolg hinzuſtellen, daß die Berg-
arbeiter auf den ſechsſtündigen Arbeitstag zu verzichten gewillt
ſind. Dieſer Erfolg iſt freilich durch große Zugeſtändniſſe teuer
erkauft worden.

Jch komme nun auf ein Gebiet zu ſprechen, das mir äußerſt
wichtig erſcheint. Die politiſche Bildung und Arbeit liegt noch
immer zu ſehr auf innerpolitiſchem Gebiete, wir ſollten uns
weit mehr mit den Verhältniſſen des Auslandes be
ſchäftigen. Hier iſt das Bild freilich noch viel trauriger, als in
unſerer inneren Politik. Der Jnhalt des Verſailler Ver
trages iſt leider noch nicht genügend verbrejtet, er iſt das
Schickſalsbuch der deutſchen Nation, unſerer Ju-
gend und Zukunft, Er iſt aufgebaut auf dem einen Gedanken,
Deutſchland muß zum Sklaven ſeiner Feinde werden. Neun
Millionen Deutſcher ſind der Fremdherrſchaft unmittelsar ver
fallen. Aber ich bin der feſten Ueberzeugung, daß dies nicht ein
Abſchied auf immer war. (Beifall.) Vergeſſen wir aber auch
richt, daß wir alle unter die Fremdherrſchaft gekommen ſind,
unter eine Fremdherrſchaft auf politiſchen Gebiet, ſowie auf
militäriſchem. Aber auch unſere Schulen, Univerſitäten, Krie
gervereine uſß., unſere außen Flüſſe ſowie unſere Handels
politik unterſtehen der Kontrolle der Entente. Will man ſich
e.n Bild über die Ziele und Aufgaben unſerer künftigen aus
wärtigen Politik machen, ſo muß man ſich darüber klar werden,
wer der Gewaltherr iſt, der dieſe Fremdherrſchaft ausübt.

Unſer Zwingherr iſt England.
Es hat verſtanden, Frankreich bei dem Verſailler Vertrage
die Feder zu führen. Jch bin der Ueberzeugung, daß wir auch
bei einer Kontinentalpolitik nie zu einer Verſöhnung mit Frank
reich kommen können und auch nicht wollen (Bravo!). Frankreich
ſtellt ſeine ganze Politik darauf ein, das geſamte linke Rhein
ufer in ſeinen Beſitz zu bekommen. England iſt der eigentliche
Kriegsgewinnler auf politiſchem Gebiete. Deutſchland iſt nur
noch eine Kolonie des engliſchen Weltreiches. Wir
werden zwar vielleicht noch in die Lage kommen, mit England
in Verhandlungen zu treten, von ihm manches Entgegenkommen
anzunehmen, bezw. zu erkaufen. Wir dürfen dabei aber nie
vergeſſen, daß England unſer Zwingherr iſt.

Wir ſind wirtſchaftlich völlig vom Auslande abhängig.
Was der deutſche Techniker, Kaufmann und Arbeiter infolge
ihres überlegenen Könnens im Auslande geſchaffen haben, iſt
vernichtet. Der Deutſche iſt rechtlos und ehrlos geworden. Wir
können unſere überſeeiſchen Intereſſen nicht mehr vertreten, da
wir keine Kriegsflotte mehr beſitzen. Wir ſind alſo gezwungen,
an Kontinentalpolitik zu denken und unſere Blicke nach
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wollen. Er iſt eine Gefahr für unſere Kultur. Jch halte es
nicht für unmöglich, daß ſchon der nächſte Sommer uns
einen Kampf mit den Bolſchewiſten bringen wird.
Sie verfügen über ein ſtark gut diszipliniertes Heer, deſſen
Anſturm Polen kaum ſtandhalten wird. Ob der Bolſchewismus,
der rein imperialiſtiſche Tendenzen verfolgt, an der Grenze
Polens Halt machen wird, dieſe Frage wage ich nicht zu ver
neinen. Und wenn der BVolſchewismus Deutſchland droht, dann
wird auch im Jnnern der Kommunismus wieder ſein Haupt er
heben. So gehen wir ernſten Zeiten entgegen. Wie wir im
einzelnen unſere auswärtige Politik geſtalten ſollen, dafür kann
ich kein Rezept geben. Jch erinnere aber an einen Ausſpruch
Bismarcks, der einmal geſagt hat, Aufgabe des Staatsmanns
ſei es, aufzumerken und im rechten Augenblick vorzuſpringen.
Es iſt richtig, daß wir früher nicht immer die geſchickteſten
Diplomaten ausgewählt haben, aber es iſt unrichtig, dieſe Schuld
den Konſervativen zuzuſchieben, denn die eigentlichen Junker-
familien hatten im allgemeinen nicht das Geld, ihre Söhne die
diplomatiz hen aufbahn einſchlagen zu laſſen. Jch kann übrigens
nicht ſage die jetzige Regierung in der Auswahl der Diplo
maten einz tüchtigere Hand hat. Jch erinnere nur an

um ehvg dem Balſchgwis mus 53

Dr. Landsberg uſw. Der Prozentſatz an Juden iſt mir zu(Bravol). Ein großer Fehler iſt es meines Eruchreng*
Dr. Solf nach Tokio zu entſenden, der ein fanatiſcher England
politiker iſt.

Sollen wir wirklich einmal wieder hochkommen, ſo müſſen
wir vor allem in unſerem Volke den nationalen Sinn
wecken. Davon iſt unter der jetzigen Regierung allerdings
wenig zu merken Sie lebt noch immer

in dem Wahne der Völkerverbrüderung,.
Dieſer Wahn iſt zwar jämmerlich zuſammengebrochen, aber
noch nicht tot. Davon kommen die ſozialdemokratiſchen Parteien
nicht los, da ſie ihm ihre Macht verdanken. Jch bin indeſſen ge
wiß, daß dem Kaiſerreich ein ſolcher Friede nie angeboten wor-
den wäre. (Sehr richtigl). t t gen e eig re IAuslieferungsfrage Le L a

Die Regierung hat am 5. November v. J. erklärt,
daß ſie die Forderung, daß die Auslieferung mit der Ehre undWürde des Deutſchen Reichs nicht vereinbar ſei, nicht Wir
erhalten könne. Sie tat damit ganz recht, denn ſie hatte ja den
Friedensvertrag unterſchrieben. Sie konnte auch jetzt nicht ſagen:
wir wollen nicht, ſondern mußte ſagen: wir können nicht,
da das geſamte Volk es nicht wollte. m r
t. mangelhaft. Schon in derdeutſchen Noke vom 25. Janitar ſind meines Erachtens zu weite
Zugeſtändniſſe gemacht worden, die indeſſen durch die Antwort
note der Entente noch übertroffen werden, denn die verziert
nach wie vor nicht auf die Auslieferung. Jch bin auch ſehr ge
ſpannt darauf, ob ſie ſich mit den Urteilen des Reichsgerichts zu
Leipzig immer einverſtanden erklären wird. Redner beleuchtet
dann die Auslieferungsfrage vom rein juriſtiſchen Standpunkt,
um dann in ſeinen Ausführungen fortzufahren.

Wir müſſen dafür ſorgen, daß die in Weimar beſchloſſene
Verfaſſung durchgeführt wird, daß der Reichspräſident von dem
geſamten Volk gewählt wird. Herr Ebert darf ſich nicht darum
beklagen, wenn man ihn Friedrich den Vorläufigen nennt. Ein
Grund, die Präſidentenwahl aufzuſchieben, liegt nicht
vor, ebenſowenig die Wahlen zum Reichstag. DieNationalverſammlung ſollte uns eine Verfaſſung geben und

ſchließen. Seit Auguſt v. J. hat ſie ihre Aufgabe
ullt, un

wir müſſen nunmehr Neuwahlen verlangen,
Jch kann es ja verſtehen, daß die Regierungsparteien dieſe

Neuwahlen nicht gern kommen ſehen. Die Mehrheits-
ſozialdemokratie hat große Verluſte zu verzeichnen,
wenn auch leider ſehr ſtark zugunſten der Unabhängigen. Die
Demokratie geht ihrer völligen Auflöſung entgegen, ſie
trifft das Schickſal, das ſie redlich verdient hat. (Beifall.) Hat
ſich doch ergeben, daß ſie nichts weiter iſt als ein Anhängſel der
Sozialdemokratie Das Zentrum iſt durch Herrn Erzberger
zum großen Teil in das ſozialdemokratiſche Lager geführt
worden und ſteht in den kommenden Kämpfen vor ſchweren Ent
ſcheidungen. Alle dieſe Herren möchten gern in ihren Aemtern
bleiben, aber dafür iſt kein Grund vorhanden. Wir müſſen für
die kommenden Wahlen agitieren. Jch weiß, daß in den ſoge
nannten Kreiſen der Jntelligenz, unter den Beamten und Jn-

„duſtriellen eine gewiſſe Abneigung gegen derartige politiſche
leinarbeit beſteht. Der Deutſche in ſeiner Objektivität ent

ſchließt ſich überhaupt ſchwer, für eine beſtimmte Richtung Par
tei zu nehmen. Das muß alles überwunden werden, und zwar
heute mehr denn je. Früher hatten wir eine Regierung, die
über den Parteien ſtand, heute iſt der Reichstag unſere Re
gierung. Nach unſerer Verfaſſung iſt der Reichstag Träger der
Geſetzgebung, der Verwaltung, der inneren und äußeren Politik.
Das Schickſal eines jeden einzelnen, das Schickſal unſerer Kinder
und Zukunft Deutſchlands ruht in dem Ausfall der Wahlen. Da
her darf niemand in dem Glauben, es wäre nichts mehr zu
beſſern, oder aus Liebe zu ſeinem Berufe ſich der Verpflichtung
entziehen, ſich auch der politiſchen Kleinarbeit zu widmen, u. a.
auch den Vorbereitungen zu den Wahlen. Es iſt damit freilich
viel Unerquickliches verbunden, aber das muß alles überwunden
werden. Wir brauchen eine vollſtändige geiſtige und ſitt
liche Erneuerung, wir brauchen aber auch eine Erneue
rung des politiſchen Empfindens und Den-
kens. Jn den Schriften aus den Jahren 1806,/13 findet man
eine Fülle von Stoff, der geeignet iſt, das politiſche Wollen
unſeres Volkes zu ſtärken. Alle die Männer jener großen Zeit,
die kein Verſtändnis hatten für Völkerverſöhnung, wurden ge
tragen von einem heiligen Pflicht gefühel, das ihnen von ihren
Königen anerzogen war. Jch bin Preuße vom Kopf bis zur
Sohle und entſchloſſen, der Hohenzollernmonarchie die Treue zu
halten. (Stürmiſcher Beifall.) Darin liegt die Zukunftskraft
unſeres Volkes. Die Männer von 1813 wurden ferner getragen
von dem Gefühl der Treue und von einer heiligen Be
geiſterung. Dieſe Begeiſterung müſſen auch wir wieder er-
wecken. Hinter uns liegen die Auguſttage von 1914, die niemand,
der ſie erlebt, vergeſſen wird; hinter uns liegt der Weltkrieg
mit ſeinen ſtolzen Taten. Darauf wollen wir ſtolz ſein, wollen
uns dieſen Stolz nicht nehmen laſſen. Uns Lebenden iſt es nicht
beſchieden geweſen, das Erbe unſerer Väter zu erhalten, ge
blieben iſt uns aber die Aufgobe, dieſes Erbe wiederzuholen.
Und nichts ſoll uns daran hindern, uns für dieſes Ziel einzu
ſetzen, im Jntereſſe unſerer Kinder und Deutſchlands Zukunft
Und dann muß uns wieder beſchieden ſein feſtes, unerſchütter-
liches Gottvertrauen, das auch die Helden von 1813 auszeichnete.
Unſer Volk muß groß und ſtark ſein für den Führer, dem
einſt beſchieden ſein wird, Deutſchland wieder frei zu machen
von der Knechtſchaft. Das walte Gott.

Graf Weſtarp, der ſchon im Verlauf ſeines Vortrages ver
ſchiedentlich durch ſtürmiſche Beifallsäußerungen unterbrochen
wurde, erntete am Schluß ſeines Vortrages lebhaften, lang
anhaltenden Beifall. Kreisſchulinſpektor Buſſe 27 alsdann
Graf Weſtarp namens der Verſammlung ſeinen Dank aus, die
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2 dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Deutſchland,
über alles geſchloſſen wurde.



Halle, 27. Februar,
Kus dem Haushaltsausſchuß

Nachdem in letzter Zeit eine Reihe ſtädtiſcher Dienſtſtellen
mit elektriſcher Lichtanlage verſehen worden ſind, beantragte der
Magiſtrat, eine ſolche auch für das ſtädtiſche Geſundheitsamt.
Da dieſes indeſſen abends nur wenig benutzt wird, da ferner eine
Beſſerung der Gasverhältniſſe in Ausſicht ſteht, konnte ſich der
Haushaltsausſchuß nicht entſchließen, der Vorlage zuzuſtimmen.
Angenommen wurde die Vorlage betr. Einrichtung elek-
triſcher Bekeuchtung in der Trothaer Schule in der
Petersbergſtraße. Hier ſollen die Hausmannswohnung, die
Schulzimmer und der Lichtbilderapparat angeſchloſſen werden.
Geplant war dieſe Anlage ſchon ſeit längerer Zeit, ſie wurde
indeſſen immer mit Rückſicht auf die Koſten zurückgeſtellt. Da
jetzt die Kabel verlegt ſind, wird die Ausführung nun billiger.
Das kürzlich ſeitens der Stadt erworbene Haus Kl. Ulrichſtr. 5
befindet ſich in einem ſchlechten baulichen Zuſtand. Eigentlich
iſt es für den Abbruch reif. Da es aber 25 Familien Unter
kunft gewährt, muß mit Rückſicht auf die gegenwärtige Woh
nungsnot doch noch einmal die Jnſtandſetzung vorgenommen
werden. Namentlich die Treppen und das Dach Siin einerDie Magiſtratsvorlage ſteh Insgeſamt
üblen Verfaſſung.
46 999 Mk. Koſten vor und unterſcheidet Arbeiten, dis unbedingt
ausgeführt werden müſſen und ſolche, die zur Not noch unter-
bleiben könnten. Die erſteren ſind auf 30 000 Mk. veranſchlagt,
Der Haushaltsausſchuß ſtellt ſich mit dem Bauausſchuß auf den
Standpunkt, daß vie veranſchlagten Koſten durch die gegen
wärtigen Preiſe bereits überholt ſeien und bewilligt die volle
Summe. Die Heizungsanlggen im Paul Riebeckſtift ſind
ſchadhaft. Jhre Herſtellung erfordert 4000 Mf., die aus dem
Vermögen der Stiftung bewilligt werden. 10 000 Mk. werden
für die Inſtandſetzung von Dächern im Schlacht und Viehhof be
willigt. Die Summe wird dem Erneuerngsfonds entnommen.

Den Theaterarbeitern ſoll die Zeit ihrer Beſchäfti
gung vor der Uebernahme des Theaters in eigene ſtädtiſche
Regie auf ihre Penſionsdienſtzeit angerechnet werden. Koſten
entſtehen zurzeit dadurch nicht. Auf die Theaterangeſtellten
und auf das Bühnenperſonal bezieht ſich dieſe Regelung nicht.

Das von der Stadt herausgegebene
Notgeld

zat zum Teil bereits wieder eingezogen werden müſſen, gum Teil
befinden ſich die 50 Pfennig-Scheine in einem rartigen Zu
ſtande, daß ſie nicht länger im Verkehr bleiben können. Da das
Bedürfnis nach dieſem Kleingold nach wie vor beſteht, zumal die
50 PfennigStücke aus Aluminium ſcheinbar gleich nach der Aus
gabe vom Publikum zurückgehalten werden, äieht ſich die Stadt
genötigt, neue 50 PfennigScheine nach neuem Muſter heraus
zugeben. Die Koſten hierfür werden bewilligt. Gleichzeitig
teilt der Magiſtrat mit, daß er dem Beſchluß der Stadtverord
netenverſammlung beigetreten iſt, 10 Pfennig- Stücke aus
Metall prägen zu laſſen. Der Magiſtrat wird ermächtigt,
134 Millionen Stück prägen zu laſſen. Dem Unterſtützungs
verein Halleſcher Hebammen werden für die Jahre 1919 und 1920

i ſamt 1900 Mark bewilligt.wo für den ſtädtiſchen Beamtenkörper neue, friſche Kräfte

zu gewinnen, ſoll den Beamten, die jetzt in den Ruheſtand
treten, die Penſion nach den Sätzen der kommenden Beſol-
dungsreferm zugeſprochen werden. Man hofft, daß dadurch
Beamte, die ſonſt ihre Penſionierung noch hinausſchieben würden,
ſich beſtimwen laſſen, ein entſprechendes Geſuch einzureichen.
Der Wohnungsfürſorge geſellſchaft Sachſen
Anhalt tritt die Stadt mit einem Kapital von 80 000 Mark
bei. Es handelt ſich hierbei um eine gemeinnützige Geſellſchaft
in Form einer G. m. b. H., die ſich beſonders die Veſchaffung ron
Bauſtoffen und von Baugeld zum Ziele geſetzt hat. Ferner läßt
dieſe Geſellſchaft Siedlungspläne bearbeiten, ſucht die Vetriebe,
die ſich mit der Herſtellung von Baumaterialien befaſſen, zu be
leben, wirkt regulierend auf die Preiſe ein. Jn Weſtfalen hat
eine gleiche Geſellſchaft bereits erfreuliche Erfolge erzielt, für die
übrigen Provinzen ſteht die Gründung derartiger Geſellſchaften
bevor. Beteiligt daran ſind die Provinz ſelbſt mit einer Million,
die Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt gleichfalls mit einer
Million. Auch die Jnduſtrie intereſſiert ſich ſtark für die Geſell
ſchaft. Jnsgeſamt ſind bereits 318 Millionen gezeichnet.

Der Magiſtrat beantragt, die Stelle eines Polizei
dezernenten neu zu gründen und mit einem Juriſten zu
beſetzen. Der Jnhaber ſoll den Titel Polizendirektor führen.
Die Unabhängigen ſprechen ſich dagegen aus. Der Magiſtrat
begründet die Vorlage damit, daß die Polizei viele Rechtsange
legenheiten zu bearbeiten habe, deshalb ſei früher dem Leiter der
Polizei ein Rechtskundiger beigeordnet geweſen, ſo daß zwei Ab
teilungen beſtanden, die häufig mit einander in Streit lagen.
Es ſei beſſer, die Leitung läge in der Hand eines Juriſten. Die
Unabhängigen wollen die Polizei auf eine ganz andere Grund-
lage ſtellen, nur haben ſich nicht vervaten, welches dieſe Grund

lage ſein ſoll. Schluß folgt.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am

Montag, den 1. März, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung: 1. Wahl von Mitgliedern der Deputation für die
Kriegshinterbliebenenfürſorge. 2. Wahl des künſtleriſchen Bei-
rats für die Baupolizei. 3. Verſtärkung der Landgüter-Verwal-
tungsdeputation. 4. Einrichtung von Kinderhorten. 5. Elek-
triſche Beleuchtung für das Geſundheitsamt. 6. Verſtärkung von
Kap. X. G. IV. 1 des Hauptetats. 7. Nachbewilligung für Ritter
ſtraße 16. 8. Jnſtandſetzung der Heizungsanlage des Riebeck-
ſtiftes. 9. r von Dächern des Schlacht- und Vieh-
hofes. 10. Jnſtandſetzungsarbeiten Kl. Ulrichſtraße 5. 11. Elek-triſche Beleuchtung t die Trothaer Schule. 12. Beſchaffung

Anrechnung früherer Dienſtzeit. 14. Grünvon Notgeld. 1
15. Unterſtützung des Hebammen-dung von Beamtenſtellen.

vereins.
Ken ſt ätte. 17. Beteiligung an der Kleinſiedlungs- und

augeſellſchaft. 18. Gewährleiſtung von Ruhegehalt und Hinter
bliebenenbezügen. 19. Erneuerung des Unterbaues einer
Kreuzungsweiche. 20. Antrag auf Errichtung eines
Poſtſcheckamtes. 21. Ausführungsbeſtimmungen über Er-
werbsloſenfürſorge. 22. Antrag der Sozialbeamtinnen auf Ge
haltsregulierung. 28. Anfrage betreffend Beeinträchtigung des
Koalitionsrechts. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Ablieferung und Verrechnung von fiskaliſchen und Trup-
pengeldern. Die ehemaligen Kaſſenbeamten, Beamtenſtellvertre-
ter, Mitglieder der Kaſſenkommiſſionen, Rechnungsführer und
ſonſtigen Perſonen des früheren Heeres, die noch fiskaliſche und
ruppengelder irgend welcher Art, z B. Kantinenüberſchüſſe,

Wewirt ider, Kinofondo, Vuchhandlungsübera F uſw. hinter haben, werden rmi
aufgefordert, dieſe Gelder ohne R auf ihre Herkunft binnen

W Erſcheinen dieſer Aufforderung zur
licher Verfolgung in jedem unbegründetenüberſchreitung, mit u a vorhandenen Wchas

Amgeb ung

16. Beteiligung an der mitteldeutſchen

toſenen Büchern, Drlegeg Akten uſw. an ihre ehemaligeruppenkaſſe oder, wenn iefe nicht mehr vorhanden oder ihre
Anſchrift nicht mehr bekannt iſt, an die nächſte Heereskaſſe unter
gleichzeitiger Anzeige an die für dieſe Kaſſe zuſtändige Jnten-
dantur zur Vereinnahmung bei den Reichseinnahmen ahzuliefern.
Zweifelhafte Eigentumsverhältniſſe an dieſen Geldern werden
alsdann beſonders geklärt werden Etwaige berechtigte Gegen
anſprüche der abliefernden oder ſonſt beteiligten Perſonen gegen
den Fiskus werden durch die Ablieferung nicht berührt: ſie werden
ſtets einer wach Möglichkeit beſchleunigen und forgfältigen Gr
ledigung zugeführt. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß
es im Reichsintereſſe unbedingt geboten iſt, die noch rückſtändigen
Abrechnungen aus der Kriegszeit nunmehr mit aller Beſchleu-
nigung zu Ende zu führen. Die vielfach noch ſäumigen Reck-
nungsleger werden deshalb hiermit öffentlich aufgefordert, die
Rechnungslegung unverzüglich und unbeſchadet ſorgfältiger
Arbeit mit größter Beſchleunigung zu vollenden. Aus äußerſte
Friſt für dieſe Rechnungslegung wird der 20. März 10920 bezeich
net. Verlängerung dieſer Friſt kann nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen durch die zuſtändige Jntendantur bewilligt
werden. Es wird hierbei beſonders betont, daß die zur Rech-
nungslegung Verpflichteten durch ihre Entlaſſung aus dem
Heeresdienſt von der Verpflichtung zur Fertigſtellung ihrer Ab
rechnungen, Beantwortung und Erledigung der von militäriſchen
Dienſtſtellen an ſie ergehenden Anfragen und Aufträgen, die mit
dieſer Abrechnung zuſammenhängen, nicht entbunden ſind.
Etwaige böswillige oder fahrläſſige Verzögerung oder Abkehnung
der Rechnungslegung zieht unter Umſtänden Strafverfolgung

wegen Schädigung der Reichsintereſſen nach ſich und hat zur
Folge, daß dieſe Arbeiten durch andere Perſonen auf Koſten der
Säumigen bewirkt werden. Jm Falle der Unmöglichkeit der
Rechnungslegung (etwa infolge Todesfalles oder ſchwerer Krank
heit der zur Rechnungslegung Verpflichteten) iſt das geſamte Ab-
rechnungsmaterial nehſt Kaſſenbeſtänden uſw. ſogleich an die
nächſte militäriſche Kaſſe zu übergehen.

Verlegung der Eiſenbahndirektion von Halle
nach Leipzig

Dem Verkehrsverein Halle war bekannt eworden,der Bund deutſcher Verkehrsvereine in Leipzig ſie Anträge

auf Verlegung der Eiſenbahndirektion von Halle nach Leipzig
erheblich naterſtütze. Auf eine Anfrage an den Bund hat der
ſelbe mitgeteilt, daß er ſich mit dieſer Frage nach keiner Rich-
tung befaßt habe. Eine derartige Angelegenheit falle nicht unter
die Aufgaben des Bundes. Dagegen habe ſich der Leipziger Ver
kehrsverein mit der tatſächlich ſehr nachteiligen Behandlung des
Leipziger Eiſenbahnverkehrs durch die Eiſenbahndirektion Halle
befaßt. Die Verlegung der Direktion Halle nach Leipzig ſei
aber auch nicht vom Leipziger Verein gefordert worden, ſondern
lediglich die Ein teilung der Bezirke der künftigen
Reichseiſenbahn-Direktionen nach volks wirt ſchaftlichen
und verkehrs geographiſchen Geſichtspunkten,
nicht wie bisher nach politiſchen Rückſichten. Der Vorſtand des
Halleſchen Verkehrsvereins iſt natürlich der Anſicht, daß in Halle
eine Direktion wegen des außerordentlichen Verkehrs und der
vielen Hauptlinien uſw. unbedingt notwendig erſcheint. Er wirdauch fernerhin dieſer und ähnlicher Vorgänge ſeine größte Auf
merkſamkeit zuwenden.

7m Erxm,xf4—

viehzählung in Halle am I. März 1920
Der Magiſtrat gibt bekannt:
Durch die Bekanntmachung des Reichswirtſchafts miniſters

vom 14. Januar 1920 und auf Grund des t 2 der Bekannt-
machung vom 30. Januar 1920 (RGBl. S. 81) erſtreckt ſich die
am 1. März 1920 in Preußen ſtattfindende vierteljährliche Vieh
zählung auf Pferde ohne Militärpferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen und Federvieh (Gänſe, Enten, Hühner und
Trut und Perlhühner). Die Durchführung der Viehzählung iſt
der Poligeiverwaltung übertragen worden. Es wird erwartet,
daß die Beteiligten ihre Meldepflicht im vaterländiſchen Jnter-
eſſe erfüllen werden. Die Außerachtlaſſung der Pflicht iſt mit
Strafe bedroht.

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
100 Gramm Butter. Jn der Woche vom 1. his T. März

werden auf den Abſchnitt 12 der Fettkarte für jede Fern eines
Haushalts 100 Gramm Butter zum Preiſe von 2,65 Mk. abge
geben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften, in denen die An
meldung der Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag,
8. März, abzuliefern

Sonderzuweiſung von Margarine. der Woche vom1. bis 7. März werden auf den Abſchnitt 48 es Warenbezugs-
ſcheines Nr. 28 für jede Perſon eines Haushalts 100 Gramm
Margarine zum Preiſe von 1,70 Mk. abgegeben. Der Verkauf
erfolgt in den Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butter-
kundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge

dem Stadternährungsamt am Montag, 8. März, abzu
iefern.

Städtiſcher Verkauf von Speiſedl im Anſchluß an die
Roßfettwerteilung in der Talamtſchule am Sonnabend, den
28. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
alten Lebensmittelſcheine mit den Nummern 71 001 bis 74 000
vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 50 Gramm zum Preiſe von 85 Pfg. abgegeben. Der
alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Gefäße ſind mitzu
bringen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Mit dem
obengenannten Tage findet die Verteilung ühr Ende und verliert
der alte Lebensmittelſchein nun ſeine Gültigkeit.

Erhöhung der Zuckerpreiſe. Jn Abänderung der Be
kanntmachung vom 29. Auguſt 1919 werden vom 1. März 1920
ab die Kleinhandelspreiſe a) für Würfelzucker auf 1,40 Mark,
b) für Kandis auf 1,60 Mark für das Pfund feſtgeſetzt. Für ge
mahlenen Mehlis, gemahlene Raffinade und Brode bleiben die
feſtgeſetzten Preiſe beſtehen. Jm übrigen verbleibt es bei der
Bekanntmachung vom 5. November 1917.

Die erſten Kriegsgefangenen aus Japan ſind heute vor
mittag 10,33 Uhr von Wilhelmshaven abgefahren. Es befinden
ſich darunter 42 Hallenſer, die vorausſichtlich heute abend
gegen 3411 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof eintreffen werden.
Nähere Auskunft erteilt Juwelier Tittel (Fernruf 4528).

Stadtgymnaſium. Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
wurde verliehen den Herren Studienrat Dr. Reinecke,
Studienaſſeſſor De Maennel, Vorſchullehrer Thielicke,
Vorſchullehrer Keller und Hausmeiſter Rauchfuß.

Univerſitäts-Vorträge. Jn der Reihe der Univerſitäts
Vorträge über „Rußland“ wird Lektor Profeſſor Dr. Lezius
am Montag um Uhr im Auditorium maximum über die
deutſchen Kolonien in Rußland ſprechen. Karten bei H. Hothan
und an der Abendkaſſe.

Der Ortsausſchuß für freie Nahrungsmittelwirtſchaft hält
am 777 um 11 Uhr vormittags im Walhallatheater eine
öffentliche Verſammlung ab. Es ſpricht General
ekretär Müller Franken vom Hauptausſchuß für freie

hrungemittelwirtſchaft, Berlin, über „Die Schäden der drohen
den Kommunaliſierung und Sozialiſierung des Nahrungemittel
gewerbes“. Eintritt frei. Freie Ausſprache.

Der Verein der Beamtinnen der Poſt und Telegraphie
veranſtaltete am Donnerstag im „Mogartſaal“ eine Verſamm
r um Proteſt gegen den Beamtenbeſoldungs
Keſehentwurf zu erhehen. Fräulein Schön führte enDarlegu aus die Poſtbeamtinnen durch dene a hen U en e e

als mittſere Beamte in die der
unteren herabgeſetzt warden ſollen. Das bedeuts für ſie und alſe
bisher innegehabten Stellu

n eine Zurückſetzung, beſonders deshalb, weil durch die
aßnahme die Arbeit der Frau eine Minderbewertung erfahren

olle, gegen die man ſich energiſch wehren müſſe. Durch eiſernen
leiß und Pflichttreue hätten ſich die Beamtinnen das Vertrauen

ihrer Behörde erworben ihre wohlerworbenen Rechte ſolle man
ihnen nicht nehmen. Von den gegenwärtig 86 000 Beamtinnen
bei der Poſt und Telegraphie hätten im Kriege nicht wenige
Sekretärſtellen ausgefüllt und ſich bewährt. Durch S 128 der
Reichsverfaſſung ſei die Frau in ihren Rechten mit dem Manne
gleichgeſtellt; dieſe Beſtimmung, gelte es, auch gegenüber den
Poſibeamtinnen zur Anwendung zu bringen. Es ſei weniger
der geldliche Verluſt, der Beſorgniſſe errege, als nielmehr der
ideelle. Die Rednerin forderte zum Schluß ihrer Ausführungen
alle Frauen auf, die Poſtbeamtinnen in ihrem Kampfe gegen di
Beſoldungsreform tatkräftig zu unterſtützen. Nach ihr melde.
ten ſich die Vorſitzende des Verbandes der Halleſchen Hausfrauen.
vereine, ſowie ein Mitglied des Verbandes weiblicher Büro und
Handelsangeſtellter und eine Eiſenbahnbeamtin zum Wort, die
ſämtlich Frl. Schön in ihren Forderungen zuſtimmten. Die
Verſammlung beſchloß einſtimmig, ſolgende Entſchließung
an das Reichskabinett zu richten: „Die am 26 Februar
im „Mozartſaal“ zu Halle verſammelten Beamtinnen des Ober-
poſtdirektionsbezirks Halle legen auf das ſchärfſte Proteſt ein
gegen eine Herabſetzung aus dem mittleren in das untere Be
amtenverhältnis. Sie gehören ſeit Beſtehen dieſes Berufes der
mittleren Beamtenklaſfe an und haben dieſelben Dienſtverrich-
tungen wie die männlichen Beamten. Der Reichspoſtminiſter hat
auch anerkannt, daß die Dienſtvperrichtungen dex Beamtinnen als
mittlerer Dienſt zu bewerten ſind. Die Beamtinnen empfinden
daher die Herabſetzung als eine große Ungerechtigkeit und Min.
derbewertung der Frauenarbeit im allgemeinen. Sie pitten
daher, das Reichskabinett wolle veranlaſſen daß ihnen ihre wohſ-
erworbenen Rechte nicht gekürzt werden und ſie auch ferner in
dem alten Dienſtverhäktnis verbleiben.“ An die Rationak.
verſam mlung wurde die Abſendung nachſtehender Ent,
ſchließung beſchloſſen: „Die am 26. Februar in Halle ver-
ſammelten Beamtinnen und Vertreterinnen der Frauenvereine
legen auf ſchärfſte Proteſt ein gegen eine Hrrabfetzün der Poſt
und Telegraphenbeamtinnen aus der mittleren in die untere
Beamtenklaſſe. Die Beamtinnen wehren ſich entſchieden dagegen
ſich den Stempel der Minderbewertung ihrer Arbeit durch ein
ſolche Maßnahme aufdrücken zu laſſen und betonen, daß ihr
Forderungen von allen organiſierten Frauen, auch den nicht.
berufstätigen, nachdrücklichſt unterſtütz werden.“

Exprefſioniſtiſche Kunſt und Kultur. Die Halleſche
Künſt lergruppe veranſtaltet einen Vortragszyklus mit
Lichtbildern über expreſſioniſtiſche Kunſt und Kultur durch den
bekannten Gelehrten Dr. E. von Sydow- Leipzig. Die
Vorträge finden ſämtlich im Mozartſaale abends um 8 Uhr
ſtatt. Dr. von Sydow ſpricht am Dienstag, den 2. März über
„Weltbewußtſein und Kunſt der Naturvölker“, am Dienstag,
den 16. März über „Prähiſtoriſcher und archäiſcher Expreſſionis
mus“ und am Mittwoch, den 7. April über „Expreſſionismus
bei Grünewald, Dürer und Zeitgenoſſen“. Eintrittskarten in
der Goethe- Buchhandlung Gr. Ulrichſtr. 68.

C. C.-Lichtſpiele, Gr. Nlrichſtraße 51.
Roman Hermann von Schmidts, „'s Liſerl“ vom Schlierſee“, der
ſchon lange Jahre ein beliebtes Zugſtück der Sprechbühnen ge
weſen und mit den Schlierſeern bereits vor Jahren ſchon den
Siegeszug über den großen Teich angetreten hatte, iſt nunmehr
auch verfilmt worden. Die Rollen der Hauptdarſteller liegen in
den bewährteſten Händen. Dieſer hervorragende Film iſt ge-
radezu ein Muſterbeiſpiel dafür, wie ein guter Film ſein ſoll.
Endlich einmal wieder auf der Leinwand herrliche Natur,
freundliche Bilder! Schlierſee! Sonnenbeſchienen in der pran-
genden Fülle des Sommers, träumend und weltvergeſſend im
tiefen Schnee. Schlierſee mit ſeinen Schiffshütten, ſeinen trau-
lichen Wegen und Gangſteigen, ſeinen idylliſchen Wäldern und
Feldern, das ganze Schlierſee mit all ſeiner lieblichen Anmut
führt uns dieſer Film vor Augen.

Jm „Reichshof“, Alte Promenade findet am Sonn
abend um 348 Uhr ein Ehrenabend für Kapellmeiſter Franz
Witek ſtatt, Vom Montag gaſtiert Kapellmeiſter Huch aus
Berlin mit ſeiner Kapelle,

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen
und einem Laſtgeſchirr einer hieſigen Firma fand geſtern vor
mittag gegen 10,45 Uhr in der Gr. Ulrichſtraße ſtat“. Der Mo
torwagen wurde leicht beſchädigt. Aus dem nachfoigenden An-
hängewagen war infolge des Anpralls eine Scheibe herausge-
ſprungen. Es fand eine Verkehrsſtörung von 10 Minuten
ſtatt. Perſonen wurden nicht verletzt.

„H. c. Sportberichte
Stockball in Halle. Der Vereinigten Hockeyabteilung iſt

es gelungen, für Sonntag, den 29. d. M. die I. Mannſchaft de
Turn und Sport Vereins von 1861 von Weißenfels zu einem
Wettſpiel nach hier zu verpflichten. Das Spiel findet um
10 r 2 d Ziegelwieſe (Sportplatz der Akademi-
ſchen rtvereinigung tt.

Der Neue Se re* SchwimmeVergin als Gaſt
des V. f. L. am Sonnabend, den 28. Februar auf dem Zo-ſport
platz (96). Mit ſeiner l b- Mannſchaft hat der N. L. S. V ſein
Erſcheinen zum Hockeywettkampf zugeſagt, ſo daß der V. f. L.
abermals Gelegenheit hat, ſich mit Leipzigs I. Klaſſe meſſen zu
können. Danf der guten Lage iſt es jetzt im Frühjahr leicht, an
einem Tage die Spiele erledigen zu können, ſo daß der V f.
jetzt faſt allſonntaglich ſich mit Leipzigs J. Klaſſe hier und drü-
ben abwechſelnd im Wettkampf treffen kann; gerade Leibpzig
braucht eine ſolche Menge guter Vereine, daß wir für Halle das
Erſprießlichſte aus den zu erwartenden Spielen erkz offen können
Bisher hat der V. f. L. gegen gut abgeſchnitten, gegen
V. f. B. 1:0 und 1:1, gegen L. B. C. 2:0 gewonnen, ein Zeichen,
daß Halles und Leipzigs I Klaſſe gleich ſind. Leipzig beſitzi
allerdings noch die Ligaklaſſe, doch kann man in Halle daran
noch nicht heran, aber es ſoll ja das Endziel des Strebens ſein
Am Sonntag beginnt das Spiel 3 Uhr nachmittags.

Halleſcher Schwimmverein von 1902. Sonntag, den
29. Februar Ausflug der Jugendabteilung nach Döllnitz
Treffpunkt 8 Uhr am Riebeckplatz (Apollo-Theater).

Nitteldeutſche Pokalmannſchaft. Sonderbarerweiſe
wurden in dem Bericht der „L. N. N.“ nur die ſechs Spieler u
lobt, die dem N. f. B. Leipzig angehörten, Unſere Halleſchen
Spieler kamen in der Kritik etwas ſchlecht davon. Nun iſt e
intereſſant, was ein anderes Leipziger Blatt ſchreibt, deſſen
Bericht die Auslaſſungen der „L. N. N. in ein ſonderbare
Licht ſtellt. Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt:

„Aus dem Rahmen der Auswahlmannſcha

recht an und zeigte weder Flügelläufe noch genaue Flankenbälle
Ebenſo genügte Rölke, der wohl als Außenläufer auf unge
wohntem Poſten ſtand, den Anforderungen nicht völlig. Hof
man wurde erſt in der zweiten Halbzeit gut. Gute Se itunx,
zeigten aber Döl ling im Tor, Edy als Halbrechter, Pau
en als Mittelſtürmer, Ugi als Mittelläufer, HanſigsRechtsaußen und Burghardt als rechter Verteidiger e
terer dürfte als Läufer auf noch beſſerem Poſten a
Gulenberger ließ mitunter Sicherheit und genauen e
vermiſſen, während es HKrug zuweilen am energiſchen Ne

ſetzen fehlte. 4Das Pokal nrundenſpiel Südoſtdeutſchlarden M n re findet e beſtimmt ami

t

7. März in Breslkau Patt.
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Geldmarkt und Banken
e gewaltige Kursentwicklung am Kuxenmarkte, Das

Gebrüder Stern in Dortmund, deſſen ſtatiſtiſche Auf
hen in feinen Jahresberichten bekannt ſind, gibt in einer
leberſicht wertvolle Aufſchlüſſe über die gewaltige Kurs-

ag, die in den wenigen vergangenen Wochen des Jahres
Kuxenmarkte eingetreten iſt. Danach ſtellt z der Ge

en der 385 am Kuxenmarkte gewerteten Kohlenkuxe
Februar 1920, wo die höchſten Kurſe dieſes Jahres feſt
wurden, guf 2 054 800 000 Mk., gegen 876 850 000 Mk. am
ember 1919. Die Steigerung in den ungefähr 6 Wochen

n Jahres beträgt rund 1844 Prozent, gegen 90 Prozent
ſamten Jahre 1919. Der Lurswert der 84 am Kuxen
Eehandelten Kalikuxe ſtellt ſich gm 17. Februar 1920

of 900 000 Mk. gegen 1042 990 000 Mk. am 91. Dezember
Vier beträgt die Kursſteigerung nach dem 1. Januar rund
progent gegen 88 Prozent im geſamten Jahre 10918.

Aktiengelell ſchaften
die Sächſiſch- Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing
P Att.-Gef. in Göſchwitz verkaufte ihre Zementfabrik in
heck an der Elbe an die Firma A. und W. Allendorff,
ereien und Sprengſtoffabriken in Schönebeck. Die Fabrik
t 1915 ſtillgelegt. Jhre Zementquote wurde auf die
ahrik Jeſarbruch in Nienburg an der Saale über-
ven, deren Beſitzer gleichfalls die Prüſſing Geſellſchaft iſt.

Dir Hochfreguenz-Maſchinen- Aktiengeſellſchaft für drahr
loſe Telegraphie ſchlägt für 1919 auf das Kapital von 1 600 000
Mark Aktien lit A. 10 Prozent Dividende und 25 Prozent Bonus
(i. V. 10 Prozent Dividende und 11,5 Prozent Vonus) und von
600 000 Mark Aktien lit. B. 10 Prozent Dividende und 828 Pro-
ent Bonus (i. V. 10 Prozent Dividende und 30,6 ProzentKonus) vor.

Kapitalserhöhungen. Die Magdeburger BergwerksAk.Geſ.
um 4 Millionen Mark. Die Porzellanfabrik Kahla in Kahla
um 5 auf 9 Millionen Mark.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Zur Lage im Geraer Jnduftriebezirk wich der „Leipgiger

Wochenſchrift für TextikJnduſtrie“ berichtet: Jn der Be-
ſchaffun von Garnen hatten ja die letzten Monate eine kleine
Beſſerung zu verzeichnen, ohne daß aber von flotten Eingängen
die Rede fein könnte. Baumwolle iſt leider noch immer ein
ſehr rarer Artikel. Den Eingängen in Garn materialien ent-
ſprechend, erſtreckte ſich die Fabrikation n den letzten Wochen
vorwiegend auf Artikel in Stapelfaſer, in Sorma und in Streich-
garnen, letztere vielfach jn Tuchcharakter. Jn den Berichtswochen
hat auch wieder einmal eine Verteilung eines kleinen Poſtens
von Waren aus den Beſtänden der Reichs-Tetxil-Akt.-Gef. ſtatt
gefunden; es handelte ſich vorwiegend um leichtere Artikel,
namentlich waren Bluſenarlikel gabei ſtark vertreten. Jn der
Herrenſtoffbranche ſind zunächſt noch ner Aufträge
auf Reichsmännerware zu erledigen, doch nei ſich dieſelben
mehr und mehr ihrem Ende zu. Jn weinen anmmgarnwaren
ſind die Umſätze infolge der ſchmalen Zufuhren in dem benötig-
ten Material außerordentlich klein zu nennen Schließlich find
noch einige Streichgarnqualitäten, die vorwiegend in Schwarz
und Marine disponiert wurden, zu erwähnen, die natürlich fo-

uſagen noch warm zum Wwerſgnd kamen, wie r b
achfrage trotz der gewaltigen Preisſteigerung, die den Meter-

preis von 800 Mark vereits überſchritten hat, noch eher im Zu

nehmen begriffen iſt. eHandbuch der Kali-Bergwerke, Salinen und Diefbohrunter
nehmungen, Jahrgang 1919,/20. Verlag der „Kuxen-Zeitung“,
Berlin C 2. Preis 40 M. und 10 Prozent Teuerungszuſchlag.
Jn der jetzigen Zeit, wo Kali faſt den eintzigſten Reichtum dar-
ſtellt, der uns noch geblieben iſt, iſt es wohl für viele von hohem
Jntereſſe, ſich übet den Stand unſerer Kaliproduktion zu orien
tieren. Ein ausgezeichnetes Mittel hierzu bietet das oben ge
nannte Handbuch. Es enthält die fpeziell für den Kalibergbau
erlaſſenen, ſowie den Kalibergbau mittelbar betreffenden berg-
baulichen Geſetze bis in die jüngſte Zeit hinein. Weiter weiſt
es die zuſtändigen Reichs- und Staatsbehörden, die
Zufammenſetzung des Kaliſyndikats ſowie andere Ver
eine und Verbände nach. Hieran ſchließt ſich eine eingehende
Darſtellung der Kaliwerke, in der eingehend alle mit
den Werken zuſammenhängenden Umſtände dargelegt werden.
Die Einteilung iſt vom Geſichtspunkt des Betriebsſtadiums aus
getroffen. Ein geſondertes Kapitel bilden die Elſäſſer Kali-
werke. Es folgen dann die Chemiſchen Fabriken, Salinen und
Salzbergwerke und Tiefbahrunternehmungen in gleicher Aus
führlichkeit. Alles in allem iſt es ein Nachſchlagebuch, das ſich
dem bekannten „Saling“ würdig an die Seite ſtellt. Hth.

Strafantrag gegen einen Miniſter. Der Hanſabund,
Landesverband Sachſen, hat geen den ſächſiſchen Arbeits
miniſter Heldt Strafantrag geſtellt, weil er unberechtigter
weiſe die Zwangsverwaltung über die Buben-
dorfer Kohlenwerke verhängt hat.Jan Minna J J. Etreheſfferte

Strohofferte
pas größte Hutformengeſchäft am Platze

aus erſter Hand, S lieferbar, gedeckt, evtl. unſere

ompfiehlt sein reichhaltiges Lager in der

eckeneinſendung.

pamen- reſp. Herrenabteilung

Zentrale der landw. Lagerhänſer, e. G. m. b. H.

für die Frühjahrssaison.

Tauberbiſchofsheim.
Telephon Nr. 20 u. 62.

igene Stroh- u. Filzhut-Umpreß-Anſtalt,
Bzortenhüte werden binnen 8 Tagen angefortigt.

S

Herold 8 Schröder
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Telegrammadr.: Zentrale
J

sofort lieſerbar.
8 r M y g Dampfvnlkanisier-

anstalt,
Merseburgerstr. 106. Telef. 6124.

[Aſſher)
kauft lauf. jed. Menge,

auch ungereinigt,
G. Barby, vHolle,

Deſſauerſtr. 2 a III.
Telephon 5257.

Ia Auslandsware in allen gangbaren Grössen

3 Wir bitten unſere Leſerergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleiſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

je Steine Paeten 5
gelen Goli SiIvevr.

interess. Aufschlüsse
geben meine
landsebriftdeutungen!

Senden Sie nur Ihre
Adresse auf Freikuvoert
an Graphologisches Institut

n BES
Mannheim-Neckarau.

Aufklärung umgehencd.

Metallbetten,
Stahldrahtmatr., Kinder-
betten, Polſter an jederm.

Katalog frei. Eiſenmöbel-

Preiswert u. gut
caufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren
in ersten Spezialgeschätt

Sehnee Hachl.,

r. Steinstr. 84. Gegr. 183.

Statt besonderer Anzeige,
Die glückliche Geburt eines

Mädoehens
gen an

Dr. Julius von Gierke.
ord. Professor der Rechte.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande).
H. schnee Nachk.,

Gr. Steinſtr. 84,

t c 4r 4 3 mee J r
Eva von Gierke geb. Runge.

Halle a. S., den 24. Febr. 1920.

fabrik Suhl, Thüringen.
u f

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und zahl
reichen Blumenspenden beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen, des

VFabrikhbesitzers

arl Kohlmann
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Konsistorialrat Gutschmidt für seine trostreichen
Worte, sowie dem Hall. Fussballklub von 1896 und Sportklub
Merkur, Capellenende, und allen denen, die ihm das letzte
Geleit gaben,

Halle a. S., don 25. Februar 1920.
Königstrasse 46.

Die trauernden Hinterbliebenen.

7

Nach kurzem Krankenlager ent-
zehliek sanft unser lieber Vater,
Grossvater und Bruder, der

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 25. Februar 1920.

Die Beisetzung findet am Sonn-
ibend, den 28. d. Mts., 1 Uhr von der
Lapelle des Nordfriedhofes aus statt.

m

HMaitbare, gute
Johuhsenkel
empfiehlt H. Schne eleht.

Er. Steinstrasse 84.

Heute abend 119, Uhr nahfh uns der unerbſttliche Tod ganz plötzlich und
unerwartet nach kurzem schweren Krankenlager (Grippe und Lungenentzündung)
unseren innigstgeliebten Sohn, Bruder, Enkel, Neffen und Schwager

Walter
im Alter von 17 Jahren.

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen in tiefem Schmerze an

Bankier J. Vogt und Familie.
Halle a. S., den 24. Februar 1920
Lafontainestrasse 35.

g Die Beorigan findet am Sonnabend, den 28. 2., nachmittags 3 Uhr voner kleinen Kapelſe des Gertraudenfrieahotes aus statt.
Beileidsbesuehe dankend abgelehnt.
Etwalzo Kranzspenden bitte bel der Beerdlgungranstalt H. Gerleke,Nelseherstragee n. zugeben. e

Mitarbeiter

alleche Männerseha

Aktien-Gesellshaft, Halle a. d. S.
Die außerordentliche Generalverſammlung unſerer Aktionäre

vom 19. Dezember v. Js. hat beſchloſſen, das Grundkapital von nominell
Mt. 9000 00. auf nom. Mt. 14000000. durch Ausgabe von 5000 neuen, auf
den Inhaber lautenden Aktien über je Mt. 1000 unter Ausſchluß des
geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre zu erhöhen. Die neuen Aktien ſind
vom 1. Januar 1920 ab dividendenberechtigt.

Den Beſitzern der Aktien Nr. 15-9000 iſt ſeitens des Konſortiums,
welches 2000 neue Aktien übernommen hat, ein Bezugsrecht auf Mk. 2000 000.--
eingeräumt derart, daß auf Grund von Mk. 9 00.-- alten Aktien zwei neue
Aktien über je Mk. 1000, zum Kurſe von 106 zuzüglich Schlußſchein
ſtempel bezogen werden können.

achdem der Beſchluß der Generalverſammlung und die erfolgte
Erhöhung des Grundkapitals in des Handelsregiſter eingetragen iſt, fordern
wir im Auftrage das Konſortiums unſere Aktionäre auf, das Bezugsrecht
unter nachfolgenden Bedingungen auszuüben:

1. Anmeldungen zur Ausübung des Bezugsrechtes haben bei Ver-
meidung des Ausſchluſſes in der Zeit pom 1. bis zum 15. März
d. J. einſchließlich

in Halle a. d. S. bei dem Bankhaus H. F. Lehmann,
in u bei dem Bankhaus Delbrück, Schickler

Co.in Berlin bei dem Bankhauſe Gebrüder Schiekler,
in Eisleben bei der Mansfeldſchen Kupjerſchiefer bauenden

Gewerkſchaftwährend der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtuuden zu erfolgen.
2. Der Beſitz von nom. Mk. 9000.-- alten Aktien berechtigt zum

Bezug von zwei neuen Aktien über je nom. Mk. 1000.-- zum Kurſe
von 1060 Mk. 1060. nebſt Schlußſcheinſtempel, welche ſpäteſtens
am 5. März d J. zu zahlen ſind.

3. Bei Ausübung des Bezugrechtes ſind die alten Aktien ohne
Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine unter Beifügung eines
Nummernverzeichniſſes einzureichen. Die Aktien werden ab-
eſtempelt und den Einreichern ſobald als möglich zurückgegeben.
ie neuen Aktien werden vom 20. März d. J. ab ausgegeben.

Halle a. S. den 27. Februar 1920.
Hallesche ptännersehatt Iktien-Gesellschaft.

Neue ſeichstrom Motors
440 volt.

Stück PS8. Touren Fabrikat Wicklung1 1 1500 A. E. G. Kupfer.1 1,5 1200 A. E. G.2 3 1200 B. E. W. r1 3 1400 S. F.1 5 1200 S. S. W.2 5,5 1250 Keucher2 6 1350 Schumann e
7,5 1500 S. S. W.11 1700 S. S. W.3 1450 S. S x17,5 W.Sämtliche Maſchinen ſind neu und 1 Jahr Garantie,

Blektro-Bärwinkel un un
Halle a. S., Turmstr. 4. feraspr, 1140 1, 5241.

Telegramm-Adreſſe: Elektrobär Halle-S.

Ganz plötzlich riss der Tod aus unserer Mitte unseren lieben

J erm Walter Vogt.
Sein Hinscheiden berührt uns aufs Schwerzlichste, denn wir

verlieren in ihm nicht nur den Künttigen Chef, sondern den besten
Kameraden und Freund, der uns stets hilfsbereit zur Seite stand.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren,

Die Angestellten der Privat-Spar-
und Darlohnskasse J. Vogt.

Halle a. S., den 25. Februar 1920.

ir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und jonſtigen
Beſorgungen nur bei den Jnſereuten der „Halleſchen Zeitung

3: vornehmen zu wollen. 32:



Am und Verkauf von Wertpapferen, Vim
eldeinehr et

Jede Addung fen
BRitterfeld, Delitzseh,

PVilenburg. Grätenhainiehen, von Zinsscheinen, Verzinsung von GCont orCorrent- und Wechsel-Verk
anitans Paul Schauseſ Go., lällb a. 5,
R teuen-ansebote M Noueo Drehstrom Motore

Junger ann, 220/38017-20 Fahre alt, findet zur weiteren prakti Stück P8. Touren Fabrikat

m rn ein 288uß ohne S. W.Vergütung. Wirtſchaft 400 Morgen. vegenſeitige

F. O. Berger, Brinnis,
Poſt Delitzſch, Station Hohenroda.

Landwirtſchaftslehrling
nicht unter 17 Jahren, der alle landwirtſchaſtlichen

rbeiten mitmachen muß kann 15. März od. 1. April
n die Lehre treten. Penſion mäßig. Familien-

anſchluß. Gut deutſche Geſinnung. Größe des
Gutes über 200 Morgen, faſt alle Bodentlafſſen.
ſrelkagen z richten unter Z. 2654 an die Geſchäfts-

Ztg.
Suche zum 1. April

eine Gutsſekretärin,
welche perfekt in Stenographie, Buchführung,
n nd Kaſſenweſen iſt. Selbige muß aucheilweiſe Hofaufſicht mit übernehmen und kann
fich nebenbei im Haushalt mit beſchäftigen.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten.

Rittergut Poſerna,S. Bothe, Kreis Weißenfels.
Gewandtes erſtes

Hausmädchen
zu ſofort oder 1. Avril geſucht. Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüche an

Frau Amtmann Sehulze,
Domäne Kermen bei Zerbſt (Anhalt).
Suche zum 1. April ein ſauberes

Stubenmädchen,

Anker Wicklung

aitzih. Kui bis 20 M. per Sthetbis 25 M. per Stück
bis 33 M. per Stück

h
asenrellet Katzenfeileziegenfelle bis 210 M. per Stück

e Schafwolle bis G0 M. per Kiloehmutzwollaibifene rich bis 64 M. per Kilo
De Sorten bumpen u. Netalle höenste TJaresnrehe.

59 Händler erhalten besondere Preise, ſeionring Serberst eBarl Theuring, e 1 Brieftr.
eute ein

o Mar
m 420 M.
tekommen

ünterſtützur

Bekanntmachung. n ler
Auf Grund des s 54a der Mieterſchutz- ver

s S do nd z neR. G. un er ohn J 4bis 280 Mk. de 9. S R e enes Erlaſſes des Herrn Miniſter W hpro Gram fein, f W von 3 u h d e e r
z mächtigung des Herrn Miniſters für Volkswo tn einRich. Voss, Juwelier, vom 18. 2. 20 II. 8. Nr. ind den gem Bedo

Geiſtſtr. 46. mächtigung des Regierungs räſidenten raten und
7. 2. 1920 I. Wenn ums

Herrn

7 W. 257 wird hiermit ſolg 2opinanbur- JLuollen
m Verſtändr

in großen Poſten kauft
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c
2 e

o

h

2

h t

2 a
T

G
32

e

R V

nene
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J 514 1400 W. a u1 Stück 5 PS. 500 Volt 1440 Touren, Fabrikat S. S. W, Kupferwicklung

Neue Gleichstrom-Motoro
1 Stück, 2,5 PS. 220 Volt, 1500 Touren, Fabrikat Henning, Kupferwicklung

1 Ventilator für zwei Feuer, 2600 Touren.
Sämtliche Maſchmen ſind neu und 1 Jahr Garantie.

Elektros Bärwinksel
G. m. b. H.

Halle a. S., Turmstr. 4. Fernspr. 1740 u. 5244.
Telegramm-Adreſſe: Elektrobär Halle-S.

m

G

PlIatin

Anordnung erlaſſen:
s 1.

Alle Hausbeſitzer bezw. ihre SteW jede Wohnung innerhalb 3 ad
ie gekündigt iſt oder feſtſteht, daß ſie aus e

ſonſtigen Grunde zu einem beſtimmten T
von dem bisherigen Wohnungsinbaber vern

Elwen bap
ßiten, hätte

der den

das ſchon in ähnlicher Stellung gedient hat. Nähen e wird, dem Wohnungsamt des Saalkr Nicht arerwünſcht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet Friedrich Rothmann, Luiſenſtraße 7, bezw. dem örtlich harten xttellt, Wa

5 Breslau 5“. 2meindevorſteher (Wohnungskommiſſion)
anzuzeigen.Der Verfügungsberechtigte darf bis

chen.

emokraten
ja die Pen

Frau Luise Humhbert,
Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg

Bezirk Halle a. S.).

ſchri

Telegr.-Adr.: Landesgut. zum 15.
Königsberg 5.

oktorradLum en 2 mit Seitenwagen,p Viano, Möbel.
t faſt auf
daß von

märe zu lin
t Penſionä

x Kaufe 1320 über die Wohnräume vorſtehend de zeichen weiſe be

Stellen-Geſuche e Da ich mein Geschäft wieder selbst übernehme, so geht gindevorſ dem trät

e der Einkauf von r ber 1920.Suche für meinen Sohn Stellung als

[„—D

e i u wen Fellen usw.
auch nach dem 1. März ununterbrochen weiter.

Vingang bis 1. April zweites Tor oder eine
Treppe zu melden.T

te Januar,
gen der ak
de um Ann
en alten P

Erleichterr
hatiſche Ant:
ſondern erſt

Jeuregelung

Suche für meinen Sohn, 21 Jahre, bereits
Jahre in der Landwirtſchaft tätig, für ſofort

Stellung als Eleve
zur weiteren Ausbildung gegen Penſionszahlung
mit Familienanſchlutz.

Müller, Domäne Wettin, Saalkreis.

Suche infolge Wirtſchafts JStellen Angeboteänderung zum 1. Juli er.

Suche per ſofort ein
evtl. früher oder ſpäter

dauernde
tüchtiges, ſelbſtändiges

Mädchen

Alte, abgeſpielte,
auch zerbrochene

Grammophen Platten

kaufe zu allerhöchſten
Preiſen.

Beim Kauf einer
neuen nehme ich jede
alte abgeſpielte Platte
mit Mk. 5 in Zahlung.

Täglicher Eingang
von Neuaufnahmen.
Gustav Unhlig,

Uhren
und Muſikwerke,

untere Leipzigerſtr.

2In Räumen, dexen Heichlagnahwe auf G

der dem Kreisausſchuß erteilten Ermächtigi
der zuſtändigen Staatsbehörden erfolgt kan älter
Wege der vorläufigen Anordnung ein Woh e Antrac
ſuchender ſchon vor der Entſcheidung des rag
mieteinigungsamts eingewieſen werden, ſoſe t von dem
Wohnungsſuchende einen angemeſſenen Mi ure ſollen
zu zahlen bereit und imſtande iſt. W rrbalten, n

e Penſionäry

nun auch,
und ſeine J

s 3.
Klagen auf Räumung von Wohnungen d

nur mit Zuſtimmung des Kreismieteinigungsa
Inspektor-
Stellung.

Bin Mitte 40, verh., aus
guter Landwirtsfamilie,
theoret. gebildet, erfah-

rener, undenergiſch.Berufsbeamter,
ſeit über 25 Jahren, in
nur beſten Wirtſchaften
der Prov. Sachſen tätig,
in jetziger ungekündigter
Stellung über 12 Jahre,
geſund u. leiſtungsfähig,
den Weltkrieg von Anfang
bis zu Ende als Feldwebel

für Küche und Haus-
arbeit.
Drau Selma Jungheinrieh,

Konditorei und Kaffee,
Waltershauſen i. Th.

verkäufe

Ausverkauf w. Todes
el. Kutſchgeſchirre
mit verſchied. Beſchlägen

Auktion
jedler oſtpreußiſch. Pferde

am Montag und Dienstag, deu 1. und
J 2. März 1920 auf dem ſtädtiſchen Viebbof

in Königsberg Pr. (Roſenuau).
Es kommen zur Auktion:

rn

e J

h d

T r t
M u

W WoS.

W

re em

kauft jederzeit und jeden Poſten, ſowie Not-
ſchlachtungen aller Art werden ſchnellſtens aus

geführt unter korrekter Bedienung.

Schlachten

angeſtrengt werden.
s 4.

In die auf Grund der Fs 5 und 6 der Mi
ſchutzverordnung vom 23. 9. 18 und 22. 6.
b Anordnungen iſt an Stelle des W„Wohnungen“ das Wort „Mieträume“ zu ſetzen
zwiſchen die Worte „Wohnräume“ und
ſind die Worte „Geſchäftsräume, Büros“ einzuſt

8 5.
In 86 der Bekanntmachung vom 29. 6. 19 iſt

Wort „Wohnräumen“ durch „Wohn und Geſt
raumen, Büros, Läden und Werkſtätten“ zu erſ

Halle a. S., den 22. Februar 1020.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

gez. Ad. Thiele.

t und ve
heutigen J

nn von lin
behauptet,

ſo iſt dieſ
in die linksſt
nin leſen:
r die Bea
tiefe zugeſch

ihen waren
ſe empfin
und Penſio
Seite immer

ſowie Arbeits- und
Ochſengeichirre.

Franz Vogel, Roßſchlächterel,
Radewell-Ammendorf, Hauptſtr. 16. Tel. 58

(faſt nur im Felde mit
Auf Wunſch hohe

aution vorhanden. Off. B. Herrmann's Sattlerei
unter I. B. 6728 an „Aſa“, Gr. Brauhausſtraße 3.
üaasenstein Vogler Haiſe S.

Pr. Zwickort, Il a.9,
Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt von Montag, den 1. März einen
friſchen Transport

Belgier
M Ostlriegen 1.

Aldenburger

Pſerde.
2921.

hen und d
nationalen

dempfesweiſ
Pflicht und

en gebührt
geſtellt. Di
unſere Ant
be deutſchna

e Hilfe bit

r Beratung

Kchändu

h halt in d
Schändung
iſten, und
g eines 2

tloſes Rau
kchloß Bro
auf die B
wen des D
e große V

wen wur
derer Säbe

t man St
ein Bajon

223
Denkma

hat ſofort e

olg. Da d
gebrachten
werden ka

e Bewachun
Auſſtiegs e

Die Erteilung der Ermächtigung zum E
vorſtehender Aenderung iſt von dem Herrn

ierungspräſidenten davon abhängig gemachtFluchtunge aus den beſetzten Gebieten und

Gründen des Berufs oder mit Rückſicht auf
Orte oder in der Nähe wohnende Vern
Zuziehende den Einheimiſchen gleichgeſtellt w

V. Nachtrag
zu der Ordnung betreffend die Erhebung
Gebübren für Benutzung der ſtädtiſchen W

leitung vom 17. Mai 1897.
Auf Grund der Se 4 und 7, des Komm

gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird folge
Nachtrag zur vorbezeichneten Gebührenor
erlaſſen

Artikel I.Der z 1 der genannten Ordnung in der d
der Rachträge vom 30. November 1917, vom
idio und vom 28. Juli i919 erhält folgende da

Für die Benutzung der ſtädtiſchenkeitung wird eine Gebühr von 5 Pfer
für 1 ebm Waſſer erhoben.

Artikel II.8 4 der genannten Ordnung in dergeſ t
J äÄäi vom 3. November 1bld erhält

aſſung:„Dem Mieter wird auf Antrag von
werk die Höhe des auſ das Grun
fallenden Waſſerzinſes bekanntgegeber

Artikel III. tDieſer Nachtrag tritt mit der im Janua
erfolgenden Ableſung in Kraft.

Halle, den 19. Januar 1920. erDer Magiſtrat. Seydel. Lamm
Vorſtehender V. Nachtzag wird mit der

gabe genehmigt, daß er erſt mit der Verkü

in Kraft tritt. 220Merſeburg, den 20. Denen
Namens des Bezirks-An ſſes.Der Vorſitzende. J V. Dr. Loesenet

ſtäd
mwokrati

Vorſtebender, durch Beſchluß der e
Körperſchaften vom W. Dez. 1919 und m hab
1920 genehmigter Nachtrag wird hiermit abe
bekannt gemacht. wie diHal e, den 27. Februar 1020. iſt gingDer Mag 1 den H

gegen 2
J ſagte

grei 5

SBreunhohß
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
betannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Händler erhalten zu Vorzugspreiſen.

Sachse Müller,Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1

ernipr.

r TmietGeſuche
Alleinſt. junger Herr
ſucht ſchön möbliertes

5Jimmer.
Gefl. Angeb. an Heinr.
Dittrich. Hotel Europa

Füdl. mer
mögl. mit Mittagsuſch,
Nähe Magdeburger Str.

für 1. 22 n eeyer, Leipzig PlagwZſhocherſche Sir W l
e e e e

ſteht von Sonnabend, den 28. d. Mts. in
meinen Stallungen zum Verkauf.

Viebbandlung,
Königſtraße 62.

Pulkanffbre in Platten

1,--3 mm ſtark, kaufen
(röhler B0., Frankenberg i. 6a.

4ſea. 300 Pferde
aus z da gingen v nemann iſt zur Auktion zugelaſſen Zeiteinteilung:e e merine Jühringszübben

J Vorführung der Pferde an der Hand; vor-s minage 11 Uhr Beginn der Auktion. Sleiſchſchaf- o
e 1 t urd Hut St geeignete Aitaitſe,

an Aueſellungere gegen J Kudoit Her Maadeburae
gegen Einſendung von 2- Markt von der An N 4 wPandwirtſchaftskammer Königsberg i. Pr. zu utike Verſchiedenes
beziehen. Es werden nur von Banken Kupfer 24beſtätigte Schecks in Zahlung genommen. rLandwirtſchaftskammer für die Provinz sticeheèe, BIBIBI

Oſtpreußen. engliſche und franzö Möbel-
ſiſche Farbſtiche,

Einzelblätter u. ganze ausſtattungen
Sammlungen ſowiekanft zu hoben 3alnutapreiſen einzelne Möbel

Sunſtantiguariat erkanſe vreiewert
kritz Bosenberg, Max Junghiut,

Berlin W. S, Möbvelgeſchäft,Behrenſtraße 27. J Albrechtſtraße 37.

BI B7Hoſenträger geh t
Sehr große Auswahl

Il Sehnee Nacht. Er. Steinstr. 84

Parkwagen
verkauft Sehunmann,
Fleiſcherſtraße 7.

Neueste Opereften-
Grammophon Platten
üunnininnimiinnmnmummm

wieder Vorrätig.

C. Dorn,
Oleaviuastr. 6 8,

am Hallmarkt.

Tel. 1339.
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